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Ausgabe 


; Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. } 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ur 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Sonntag den 10. Jannar 1897. 


XV. Jahrg. 


Im Staatshaushaltsetat für 
189798 


ſind die Einnahmen des Staates auf 
2 046031385 Mk., die Ausgaben im Ordinarium 
auf 1 955 855029 Mk., im Extraordinarium 
auf 90 176 356 Mk. veranſchlagt. Gegenüber 
den Veranſchlagungen für das laufende 
Etatsjahr zeigt, wenn die zur Balanzirung 
des Etats angeſetzte außerordentliche Ein⸗ 
nahme von 14 285 612 Mk. außer Betracht 
bleibt, die für 1897/98 angeſetzte Einnahme 
ein Mehr von 119 660 078 Mk., die Ausgabe 
ein Mehr von 105 374 466 Mk., wovon auf 
das Ordinarium 95 094 688 Mk., auf das 
Extraordinarium 10 279 778 Mk. entfallen. 
Die Einnahmen ſetzen ſich zuſammen 
aus einzelnen Einnahmezweigen mit zuſammen 
1650 142 736 Mk. (Miniſterium für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten: 85130 704 
Mark, Finanzminiſterium 319 463 830 Mk., 
Handels-Miniſterium 127 193 563 Mark, 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
1 118 354 639 Mk.), aus Dotationen und all⸗ 
gemeine Finanzverwaltung mit 294 094 990 
Mark, aus Staatsverwaltungs⸗Einnahmen 
101793629 ME. 
Die Ausgaben ſetzen ſich zuſammen aus 
auernden und einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben. An dauernden Aus⸗ 
gaben ſind ausgeworfen für Betriebs-, 
Erhebungs⸗ und Verwaltungskoſten der 
einzelnen Einnahmezweige 908 186 287 Mk. 
(Landwirthſchaftsminiſterium 42 109 200 Mk., 
Finanzminiſterium 118 600 040 Mk., Handels⸗ 
miniſterium 113 049 962 Mk., Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten 634 427 085 Mk.), 
925 otationen u. allgemeine Finanzverwaltung 
M hi 577 Mk. (282 629 396 ＋ 330694181 
134 915 1 685 Staatsverwaltungsausgaben 
Mark Mini Mk. (Staatsminiſterium 6 742 769 
5 ark, 557 gen der auswärtigen Angelegen⸗ 
ers 75 5 98 Mk. Finanzminiſterium 
2 n Miniſterium der öffentlichen 
rbeiten 2 455 Mk., Handelsminiſterium 
7722692 Mk., Juſtizminiſterium 97 146 000 
„Park, Miniſterium es Innern 57 535 810 


Mark, Landwirthſchaftsminiſterium 18 697626 


Mark, Kultusminiſt-cium 117 537 417 Mk., 


Kriegsminiſterium 135312 Mk.). Die ein⸗ 
maligen und außerordentlichen Ausgaben be⸗ 
laufen ſich auf zuſammen 90 176 356 Mk. 
(Staatsminiſterium 67 700 Mk., Finanz⸗ 
miniſterium 1577000 Mk., Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten 66 291 600 Mk., Handels⸗ 
miniſterium 1 503 500 Mk., Juſtizminiſterium 
4 947 340 Mk., Miniſterium des Innern 
1163 190 Mk., Landwirthſchaftsminiſterium 
6 866 460 Mk., Kultusminiſterium 7 719 606 
Mark und Kriegsminiſterium 10 000 Mk.). 
Im einzelnen iſt zu bemerken: Bei den 
ſtaatlichen Betriebs verwaltungen 
entfallen von den Mehrüberſchüſſen 43419001 
Mark auf die Eiſenbahnverwaltung, deren 
Einnahmen um 88928314 Mk. höher ver⸗ 
anſchlagt ſind, während an dauernden Aus⸗ 
gaben 45 509313 Mk. mehr angeſetzt ſind. 
Die Mehrüberſchüſſe betragen ferner bei den 
indirekten Steuern 4025 900 Mk., direkten 
Steuern 3521 100 Mk. (3 Millionen Ein⸗ 
kommenſteuer) Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
verwaltung 2809 397 Mk., Forſtverwaltung 
989000 Mk., Seehandlung 96000 Mark. 
Von den Minderüberſchüſſen kommt nur der 
von 271380 Mk. bei der Domänenverwaltung 
in Betracht (128 540 Mk. Mindereinnahme 
aus Domänenvorwerken). Bei den Dota⸗ 
tionen und der allgemeinen Finanz⸗ 
verwaltung ergiebt ſich zuſammen ein 
Minderbedarf von 4920140 Mk., obwohl 
bei der allgemeinen Finanzverwaltung ein 
Mehrbedarf von 1 243 150 Mk. erforderlich 
iſt. Die Deckung erfolgt hauptſächlich durch 
den durch die Konvertirung hervorgerufenen 
Minderbedarf in Höhe von 5 217813 Mk. 


Bei den eigentlichen Staatsver⸗ 
waltungen iſt eine Mehreinnahme von 
insgeſammt 3501195 Mk. vorgeſehen. Die 


dauernden Ausgaben der eigentlichen Staats⸗ 
verwaltungen ſind insgeſammt um 38 445368 
Mk. höher veranſchlagt. In dem Etat des 
Finanzminiſteriums ſind an Mehrausgaben 
25601 615 Mk. vorgeſehen, darunter ins⸗ 
beſondere 19 569 295 Mk. zur Aufbeſſerung 
der Beamtenbeſoldungen, 3 200 000 Mk. und 
650 000 Mk. zur weiteren Verſtärkung des 
Zivilbeamtenpenſionsfonds und des Fonds 
zu geſetzlichen Wittwen⸗ und Waiſengeldern. 


Bei der allgemeinen Bau- Verwaltung 
erhöht ſich die dauernde Ausgabe um 
575 022 Mark; insbeſondere ſind vorgeſehen 
232900 Mk. und 161000 Mk zur Verſtärkung 
der Fonds zur Unterhaltung der Seehäfen 
und der Binnenhäfen. Bei der Verwaltung 
für Handel und Gewerbe iſt eine 
dauernde Mehrausgabe von 503393 Mk. ver⸗ 
anſchlagt, darunter für das gewerbliche 
Unterrichtsweſen 370460 Mk., welcher letzte⸗ 
ren Mehrausgabe eine Mehreinnahme bei 


den gewerblichen Unterrichtsanſtalten von 
148773 Mk. gegenüberſteht. In dem Etat 


der Juſtizverwaltung ergiebt ſich eine Er⸗ 
höhung des Ausgabebedarfs um 1494000 Mk. 
Davon entfallen auf die Oberlandesgerichte 
52 637 Mk., auf die Land⸗ und Amtsgerichte 
1019 166 Mk., auf die beſonderen Gefäng⸗ 
niſſe 259394 Mk. An neuen Stellen ſind 
bei den Oberlandesgerichten und den Land⸗ 
und Amtsgerichten 46 für Richter und 13 
für Staatsanwälte vorgeſehen. Bei der Ver⸗ 
waltung des Innern iſt eine Mehrausgabe 
von 1321161 Mk. veranſchlagt. Darunter 
befinden ſich 40 750 Mk. für das Oberver⸗ 
waltungsgericht, 453 788 Mk. für die land⸗ 
räthlichen Behörden und Aemter, 301877 
Mark beziehungsweiſe 360398 Mk. für die 
Polizeiverwaltung in Berlin und in den 
Provinzen, 198577 Mk. für die Gendarmerie. 
Für die landwirthſchaftliche Verwaltung 
ſind Mehrausgaben in Höhe von 439 939 Mk. 
vorgeſehen. Bei der Verwaltung im Be⸗ 
reiche des Kultusminiſteriums ſind Mehraus⸗ 
gaben von insgeſammt 8054510 Mk. ver⸗ 
anſchlagt. Davon entfallen 146813 Mark 
auf Univerſitäten, 226587 Mk. auf höhere 
Lehranſtalten, 7522809 Mark auf das 
Elementarunterrichtsweſen. (Hiervon 5312000 
Mk. auf Durchführung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes.) 

Von den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben entfallen auf die Betriebsverwal⸗ 
tungen 51967000 Mk., darunter 48 108 000 
Mark auf die Eiſenbahnverwaltung, 1000000 
Mark auf die Dotationen, 37209 356 Mark 
auf die eigentlichen Staatsverwaltungen. 


Dem Staatshaushaltsetat iſt der Etat 
der perſönlichen und ſächlichen Verwaltungs⸗ 


ausgaben der preußiſchen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe beigegeben, der mit 125000 Mk. 
abſchließt. a 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Staatshaushaltsetat für 1897/98, 
der dem Abgeordnetenhauſe geſtern zugegangen 
iſt, iſt eine Denkſchrift betr. die Fortführung 
der Beſoldungsaufbeſſerungen für die 
mittleren und höheren etatsmäßigen Beamten 
beigegeben. Zur Durchführung der Beſoldungs⸗ 
aufbeſſerungen find über 19½ Millionen er⸗ 
forderlich, was eine Erhöhung der bisherigen 
etatsmäßigen Beſoldungen um 10 ½ Prozent 
darſtellt. 

Die „Köln. Ztg.“ wendet ſich gegen die⸗ 
jenigen deutſchen Blätter, welche die Be⸗ 


deutung der in Frankreich zu vollziehenden 


Wiedererrichtung der vierten Bataillone 
dadurch abzuthun verſuchen, daß ſie auf die 


überlegene Bevölkerungsziffer Deutſchlands 


und die Ueberlegenheit der geſammten 
Streiterzahl hinweiſen, welche Ueberlegenheit 
indeß nur dann eintrete, wenn man im 
Kriegsfalle den Landſturm bis zum letzten Mann 
in erſter Linie zum Einſatz bringe. Rechne man 
aber nur die aktive Armee und die Reſerve, ſo 
ſtehen in Frankreich 13 Jahrgänge, in 
Deutſchland 7 zur Verfügung. Jene 13 Fahre 
gänge ſeien mehr als ausreichend, um die 
Armee in erſter Linie und auch in einem 
erweiterten Rahmen mit geſchulten Leuten 
auszuſtatten. Und darin liege der Schwer⸗ 
punkt der Frage, weil Deutſchland, um 
Frankreich gleichzukommen, bei einer Mobil⸗ 
machung 105 Friedensbataillone improviſiren 
müßte. Erſter Einſatz, Friedensvorbereitung 
deſſelben und Geſammtwehrkraft ſeien aber 
Unterſchiede, welche nicht ſchwer zu erklären 
ſeien. Ebenſowenig dürfe die Thatſache 
überſehen werden, daß die erſte Entſcheidung 
auf den Gang des ganzen Feldzuges eine 
weſentliche Bedeutung gewinne. 

Die indirekten Staatseinnahmen in Frank⸗ 
reich im Jahre 1896 weiſen dem Budget⸗ 
voranſchlage gegenüber ein Mehr von 
Millionen und gegenüber den Einnahmen im 
Jahre 1895 ein Mehr von 40°), Millio⸗ 
nen auf. 


Die Veilchendame. 
Roman von Carl Görli 
Ba 2 Machdruc verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

Mit einem Schlage war ſie wieder eine 
andere geworden; der Sturm in ihrem 
Innern hatte ſich gelegt, ſie hatte ihre 
Selbſtbeherrſchung wiedererlangt, und mit 
vollkommener Ruhe und geſellſchaftlicher 
Feinheit richtete ſie noch einige Worte an 


den Aſſeſſor, welche ſich auf den Transport ff 


ihres Gepäcks bezogen. 3 2 

Die beiden 1 Leute empfahlen ſich 
der Gräfin, der Aſſeſſor mit dem Verſprechen, 
ſogleich nach dem Hotel zu fahren, um ſich 
des Auftrages der Dame zu entledigen. 

Frau Leſſing blieb bei ihr zurück, indem 
ſie Helene nachrief, ihr das Mädchen zu 
ſenden, und als daſſelbe kam, 
vielbeſprochene Spind in der Schlafſtube 
bei Seite gerückt. 

Als dadurch die Thür freigelegt worden 
war, ſchloß ſie die Gräfin ſelbſt auf, öffnete 
und trat hinaus; wenige Schritte vor der 
Thür lag die Treppe. Die Gräfin muſterte 
mit kurzem Blick die Lokalität und trat dann 
in die Schlafſtube zurück, indem ſie die Thür 
wieder zumachte und den Riegel vorſchob. 

Für Frau Leſſing hatte dieſe Anordnung 
der Gräfin weiter nichts Auffallendes; ſie 
war ſo ſehr erfreut, gleich am erſten Tage 
eine ſolche Mietherin bekommen zu haben, 
die ihr überdies durch Schönheit und 
Eleganz noch ganz beſonders imponirte, daß 
ſie garnicht über das einzelne nachdachte. . 

Nach einer Stunde kam der Aſſeſſor mit 
dem Gepäck der Gräfin zurück; er hatte es 


ſich nicht nehmen laſſen, es ſelbſt in einer 


Droſchke herzufahren und ebenfalls ſelbſt der 


Gräfin einzuliefern. 
Dadurch hatte er ſich den beſonderen 


wurde das H 


Dank der Dame erworben; es lag alſo nichts 
Auffallendes darin, daß ſie ihm, indem ſie 
ihm ihren Dank ausſprach, gleichzeitig die 
Hand reichte, welche er ehrfurchtsvoll an 
ſeine Lippen führte. 

„Sollten Sie, Frau Gräfin,“ ſagte er 

darauf, „noch einmal die Dienſte eines er⸗ 
gebenen Mannes brauchen können, ſo bitte 
ich, über mich zu verfügen!“ 
„Sie ſind ſehr gütig, mein Herr,“ ſprach 
ie beim Abſchied, „ich werde mich Ihres 
freundlichen Anerbietens erinnern, umſomehr, 
als Sie Juriſt ſind und ich vielleicht einen 
Rechtsbeiſtand nöthig haben werde!“ 

„Alſo ſind Sie nicht zum Vergnügen in 
unſere Reſidenz gekommen?“ 

„Wir ſprechen jpäter mehr davon!“ 
9 winkte ſie ihm entlaſſend mit der 


Er verneigte ſich und verließ den Salon 
der Gräfin, nur mit dem Gedanken be⸗ 
ſchäftigt, in welcher Sache ſie ihn wohl zu 
Rathe ziehen könnte, und namentlich, ob dieſe 
angedeutete Sache mit dem Gelübde zu⸗ 
ſammenhinge, wegen deſſen ſie die Veilchen 
trüge. 

Wie ein Träumender kam er zu ſeiner 
Braut und deren Mutter zurück, bei welcher 
er den Abend zubringen ſollte. 

Frau Leſſing war in der Küche beſchäftigt, 
um zunächſt den Thee für die Gräfin zu 
bereiten, den dieſe, heute mit dem Auspacken 
ihrer Sachen beſchäftigt, in ihrem Salon 
ſervirt zu haben wünſchte. 

Helene hatte unterdeſſen auch in ihrer 
Stube den Tiſch für ſich, ihre Mutter und 
ihren Verlobten gedeckt. 

‚Der Aſſeſſor wollte ihr mehrere Male 
kleine Handreichungen dabei thun, die zwar 
eigentlich für einen Mann nicht recht paſſen, 
von einem Bräutigam aber gern gethan 


werden, da ſie ihn in Verbindung mit der 
Geliebten bringen. Aber Helene hatte ihm 
freundlich gedankt, wenn auch mit dem ge⸗ 
heimen Hintergedanken, daß er ſich nicht 
zurückweiſen laſſen und in den mehr galanten 
als wirklich praktiſchen Hilfeleiſtungen fort⸗ 
fahren würde, doch ſie hatte ſich in dieſer 
Vorausſetzung getäuſcht. 

Der Aſſeſſor ſetzte ſich an das einzige 
Fenſter im Zimmer und wandte das Geſicht 
nach den Scheiben, trotzdem es auf dem 
dunkeln Hofe durchaus nichts zu ſehen gab; 
er war ungewöhnlich ſchweigſam und zerſtreut; 
denn ſein Herz war noch ganz erfüllt von 
der ſchönen, ſeltſamen Erſcheinung der 
Gräfin; er konnte in dieſer Stunde nur an 
ſie denken, nur ihre Verhältniſſe in Ueber⸗ 
legung ziehen, und ſeine eigenen erſchienen 
ihm geringfügig und klein dagegen. 

Sein verändertes Betragen fiel Helenen 
auf; denn die Liebe ſieht zu ihrer großen 
Qual bei ſolchen Gelegenheiten unendlich 
ſcharf; aber ſie wagte weder eine Frage noch 
einen Vorwurf gegen den Mann ihres 
Herzens und verzehrte ſich ſo in ſtummem 
Schmerze, der dann immer am größten iſt 
wenn ihm durch Stimmung oder Verhältniſſe 
Schweigen auferlegt wird. Ernſt, in ſeinen 
Gedanken ganz nur mit der Gräfin beſchäftigt, 
bemerkte es nicht, daß Helene eine Thräne 
in dem ſanften braunen Auge zerdrückte. Als 
dann bald darauf ihre Mutter eintrat, be⸗ 
meiſterte ſie ihre bittern Gefühle und zwang 
ſich, in gewohnter Weiſe die Honneurs am 
Theetiſch zu machen. 

Das Geſpräch wollte nicht wie ſonſt in 
Fluß kommen, denn auch Frau Leſſing war 
zerſtreut; ihre Gedanken drehten ſich um 
denſelben Gegenſtand wie die ihres zukünftigen 
Schwiegerſohnes. Die Gräfin Schönmark 
ſchien alle Menſchen, welche in ihre Nähe 


kamen, in ihren geheimnißvollen Bann zu 
ziehen. Kaum hatte Frau Leſſing ihren 
Thee getrunken, als ſie ſich auch ſchon wieder 
nach der Küche hinausbegab. Sie nahm ihr 
beſtes Porzellan aus den Schränken und 
ſchärfte dem Mädchen immer wieder von 
neuem ein, auf welche Weiſe am nächſten 


Morgen der Gräfin das Frühſtück ſervirt 
werden ſollte, damit die vornehme Frau auch 


nicht die geringſte Bequemlichkeit vermiſſen 


und jedes Luxus theilhaftig werden möchte, 


der hier im Hauſe zu beſchaffen war. 


u; 
Als Ernſt ſich bald nach der Entfernung 


der Frau Leſſing erhob, um für heute 


Abſchied zu nehmen, konnte Helene ſich nicht 3 
mehr beherrſchen, ſie brach in Thränen aus. 7 


Ernſt fuhr wie aus einem Traume auf. 

„Du weinſt, Helene?“ — fragte er mit 
dem Tone der Liebe und zog ſie an ſein 
25 — „ ſollte ich die Urſache dieſer Thränen 
ein?“ 

Es war ſein ſchuldiges Gewiſſen, das ihn 
gewiſſermaßen überraſchte; denn noch hatte 
er nicht Zeit gehabt, über ſich ſelbſt nachzu⸗ 
denken und ſich wegen der Vernachläſſigun 
ſeiner Pflichten gegen die Verlobte anzuflagen, 

Helene fühlte nicht den Muth in ſich, ihm 
den wahren Grund ihrer Thränen zu geſtehen, 
war ſie ſich hierüber doch ſelbſt nicht recht 


klar; te ſchützte deshalb einen leichten Kopf⸗ 


ſchmerz vor, den ſie ſich durch die Unruhe 


und Aufregung des Wohnungswechſels zuge⸗ 


zogen hätte. 

Er ließ dieſen Grund nur allzu gern 
gelten, da er dadurch einer Verlegenheit 
überhoben wurde; denn einmal zur Beſinnung 
gekommen, fühlte er, daß er ihr weh gethan 
haben müßte, und ſann darauf, ſein Unrecht 
wieder gut zu machen, ohne ihr eine Er⸗ 
klärung zu geben, die er ſeinet⸗ und ihret⸗ 
wegen ſcheute. Er drückte einen zärtlichen 


el 
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„der Reſidenz. 
Stube 


Große Getreideſendungen für die Noth⸗ 
leidenden in Indien ſind in den letzten 
Wochen aus Rußland abgegangen. Seit dem 
30. Dezember beginnen die Sendungen in 
großen Partien in Odeſſa einzutreffen. 

Nach einer Meldung aus Waſhington 
brachte Mils im nor damerikaniſchen 
Senat einen Beſchlußantrag, ſowie eine Reſo⸗ 
lution ein, durch welche die Unabhängigkeit 
Ku bas anerkannt und 10000 Dollars als 
Gehalt für einen amerikaniſchen Geſandten 
in Kuba bewilligt werden ſoll. In dem Be⸗ 
ſchlußantrag wird ferner erklärt, daß für 
die Anerkennung Kubas der Kongreß, nicht 
der Präſident zuſtändig ſei. Die Berathung 
hierüber iſt auf Montag vertagt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Januar 1897. 
— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten fuhren 
geſtern Nachmittag um 3 Uhr 5 Minuten 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge von hier 
nach Wildpark und dem Neuen Palais 
zurück. Zur Abendtafel waren keine Ein⸗ 
ladungen ergangen. — Heute Mittag gedachte 
Seine Majeſtät der Kaiſer bei günſtigem 
Wetter eine Jagd auf Faſanen in den Park⸗ 
anlagen und der nächſten Umgebung des 
Neuen Palais abzuhalten und abends um 
7 Uhr das Diner im Kreiſe des Offizier⸗ 
korps des 1. Garde-Regiments zu Fuß in 
Potsdam einzunehmen. 
— Prinz Friedrich Leopold iſt heute früh 
in Vertretung des Kaiſers zur Beiſetzung 


weiland des Prinzen Heinrich XIII. Reuß 


nach Stonsdorf abgereiſt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 
heute anläßlich des Wiederbeginnes der 
Landtagsverhandlungen unter Vorſitz des 
Fürſten Hohenlohe im Reichskanzler-Palais 
zu einer Beſprechung zuſammen. 

— Der Juſtizminiſter Schönſtedt hat eine 
Verfügung an die Amtsgerichte erlaſſen, 
worin empfohlen wird, den Bauhandwerkern 
Einſicht in das Grundbuch über diejenigen 
Grundſtücke zu geſtatten, zu welchen ſie die 
Arbeit und das Material geliefert haben, 
ohne daß die Handwerker eine Erlaubniß des 
Bauunternehmers beizubringen haben. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Frhr. v. Marſchall hat ſich nach überſtan⸗ 
denem Krankenlager zu ſeiner Erholung heute 
Morgen nach Lukarno mit 16tägigem Ur⸗ 
laube begeben. 

— Als künftiger Ober-Präſident von 
Schleswig⸗Holſtein an Stelle des in den 
Ruheſtand getretenen Herrn v. Steinmann wird 
auch Graf Konſtantin zu Stolberg-Wernige⸗ 


rode, gegenwärtig Regierungspräſident in 
Merſeburg, genannt. 
— Wie in Preußen und Bayern ſind 


auch in Sachſen und Württemberg gleiche 
Beſtimmungen über das Offizierduell erlaſſen 
worden. 

— In Bayern hat das königliche Ober— 
konſiſtorium angeordnet, daß der 400. Ge⸗ 
burtsag Philipp Melanchthons in der ganzen 


proteſtantiſchen Landeskirche am Sonntag 


den 14. Februar feſtlich begangen werde. 

— Wie das „Kl. Journal“ mittheilt, iſt 
eine neue katholiſche Bank in der Gründung 
Kuß auf die Lippen und flüſterte ihr herzliche 
Worte der Liebe in das Ohr, die er in 
dieſem Augenblicke auch gewiß aufrichtig 
meinte. 

Wer kann ſagen, ob es ein Glück oder 
ein Unglück zu nennen iſt, daß ein liebendes 
Mädchenherz jo leicht geneigt iſt, dem Ge- 
liebten zu vergeben und ihn zu entſchuldigen? 
Dieſer Fall traf auch hier ein; der Kuß und 
die wenigen Worte des Aſſeſſors beruhigten 
das geängſtigte Herz Helenens völlig. Sie 
ſah ein, daß Ernſt nur den Wünſchen ihrer 
Mutter nachgekommen war, wenn er an 
dieſem Abend ſeine Dienſte mehr der Gräfin 
als ihr geweiht hatte. 

Das junge Brautpaar trennte ſich voll 

kommen ausgeſöhnt. 


IV. 

Von den Uhren der Kirchthürme ver- 
kündete ein jeharfer, weithin ſchallender Schlag 
die erſte Stunde nach Mitternacht. 

Der bleiche Strahl des Vollmondes 


erhellte eine ärmlich eingerichtete Dachſtube 


in einem Hauſe an der äußerſten Oſtgrenze 
Trotzdem kein Licht in der 
N brannte, konnte man alle Dinge 
darin genau unterſcheiden, da das Dachfenſter 
ganz ohne Vorhänge war und die Mond⸗ 
ſtrahlen ungehindert hereinfluteten. 

Außer einem wurmſtichigen, alten Holz⸗ 
tiſche und zwei defekten Rohrſtühlen, die vor 
dem Dachfenſter ſtanden, befanden ſich nur 
noch zwei Betten, wenn elende Lagerſtätten 
dieſen Namen verdienen, in dem dürftigen 
Raume. 

Ein kleiner, eiſerner Ofen in dem einen 
Winkel des Gemaches, auf welchem eine 
Kaſſerolle mit heißem Waſſer brodelte, be— 
wies, daß daſſelbe ſeinen Bewohnern zugleich 
als Küche diente. Neben dem Ofen an der 
Erde ſtand einiges Geſchirr; ein Napf enthielt 


begriffen. An der Spitze des Unternehmens 
ſteht der Herzog von Norfolk und das Mit⸗ 
glied des preußiſchen Herrenhauſes Fürſt 
Anton v. Sulkowski. Die Zentrale der 
Bank ſoll in Paris ſein, Zweignieder⸗ 
laſſungen ſollen ſich in Berlin, Wien und 
London befinden. 

— In Löbau in Sachſen fand geſtern 
eine Verſammlung ſächſiſcher Rittergutsbeſitzer 
ſtatt, welche die Gründung einer Getreide— 
verkaufs⸗Genoſſenſchaft beſchloß. 

— Die Stadtverordneten-Verſammlung 
hat geſtern Dr. Langerhans zum Vorſteher 
und Michelet zum Stellvertreter wiederge- 
wählt. ö 


— Ahlwardt ſoll ſich, wie in antiſemiti⸗ 


'ſchen Kreiſen verlautet, in New⸗Nork nach 


Deutſchland eingeſchifft haben. 

— In Hannover hat die ſogenannte 
hannoverſche Getreidebörſe, welche ſich nicht 
als eine eigentliche Börſe im techniſchen 
Sinne des Börſengeſetzes darſtellt, ſondern 
als eine freie Vereinigung, deren Mitglieder 
zum effektiven Handel in Getreide zuſammen⸗ 
kommen, beſchloſſen, ihre Notirungen einzu⸗ 
ſtellen. Für die Getreidebörſen in 
Grimma, Halle und Poſen hat der Bundes- 
rath geſtattet, die Feſtſtellung des Börſen⸗ 
preiſes ohne Mitwirkung von Kursmaklern zu 
bewerkſtelligen. 

— Betreffs des Journaliſten Schwenn⸗ 
hagen konſtatirt heute der „Vorwärts“, daß 
Schwennhagen der politiſchen Polizei lang⸗ 
jährige Dienſte geleiſtet habe. 

— Während des Vierteljahres vom 
1. Oktober bis 31. Dezember 1896 haben 
4335 Schiffe (gegen 3556 Schiffe in dem⸗ 
ſelben Vierteljahr 1895) mit einem Netto⸗ 
NRaumgehaltivon 659 221 Regiſtertons (1895: 
445 702 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal benutzt und an Gebühren 364 186 Mk. 
(1895: 300 171 Mk.) entrichtet. 
fielen auf den Monat Dezember 726 Schiffe 
(1895: 746 Schiffe) mit 149 693 Regiſtertons 


(1895: 116 833 Regiſtertons) und 83 585 Mk. 
(1895: 80 694 Mk.) Gebühren. 


Breslau, 7. Januar. Heute Mittag zwölf 
Uhr tagte im großen Saale des Vincenz⸗ 
hauſes die Verſammlung des Bundes der 
Landwirthe. Der Vorſitzende Hirt⸗-Campen 
begrüßte die zahlreich erſchienenen Landwirthe 
der Provinz Schleſien mit einer längeren 
Anſprache und eröffnete die Verſammlung 
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. 
Alsdann ergriff Herr v. Ploetz, der bei 
ſeinem Erſcheinen mit Hochrufen begrüßt 
wurde, das Wort zu einer faſt zweiſtündigen 
Rede über die Entwickelung des Bundes, die 
Erfolge deſſelben und ſeine weiteren Ziele 
und Aufgaben. Ferner ſprachen die Abge— 
ordneten Graf Limburg⸗Stirum 
Kardorff, deren Ausführungen von der Ver⸗ 
ſammlung ebenfalls lebhafter Beifall gezollt 
wurde. Erſterer erklärte u. a. namens des 
Vorſtandes der konſervativen Partei, daß ſich 


dieſelbe identiſch mit den Zielen und Be⸗ D 


ſtrebungen des Bundes der Landwirthe fühle. 
Herr v. Kardorff endete mit einem Hoch auf den 
Fürſten Bismarck. Nachdem noch weitere 
Redner aufgetreten, wurde eine Reſolution 


Davon 


und von St 


angenommen, die folgenden Wortlaut hat: „Die! Fußboden fiel, daß fie ſchwere Verletzungen erlitt, 


heute in Breslau verſammelten über 1500 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
halten nach wie vor feſt an den Forderungen 
des Bundes, namentlich an der Durchführung 
des Antrages Kanitz und Einführung der 
internationalen Doppelwährung. Sie er⸗ 
warten von der Staats- und Reichsregierung 
die energiſche Durchführung des Börſenge⸗ 
ſetzes und die kraftvolle Zurückweiſung des 


illoyalen, dem Geſetz hohnſprechenden Vor⸗ 
gehens der Börſenintereſſenten. Dieſe Forde⸗ 


rung allein könne der bedrohten Landwirth⸗ 
ſchaft und dem geſammten Mittelſtand nach⸗ 
haltig helfen, deren Erhaltung eine nationale 
Nothwendigkeit iſt.“ 

Krefeld, 8. Januar. Laut Mittheilung 
des Obermeiſters Rings aus Köln in einer 
hieſigen Handwerkerverſammlung wird in 
nächſter Zeit ein allgemeiner deutſcher Hand⸗ 
werker⸗ und Innungstag einberufen werden. 
Sämmtliche Abgeordnete erhalten hierzu Ein⸗ 
ladungen. 

Der Ausſtand der Hafenarbeiter. 

Hamburg, 8. Januar. Nach einer von 
dem General-Anzeiger“ aufgenommenen 
Statiſtik lagen vorgeſtern 250 Schiffe im 
Hamburger Hafen, davon arbeiteten 153 mit 
304 Gängen. Von 348 Quaikrähnen waren 
166 in Thätigkeit, während 182 brach ſtanden. 

Aus Brüſſel, 8. Januar, wird ge⸗ 
meldet, daß die belgiſchen Bergleute am 
Sonntag beſchließen wollen, in einen General⸗ 
ſtreik einzutreten, falls ihnen keine Lohn⸗ 
erhöhung bewilligt wird. 


Ausland. 

Rom, 8. Januar. Der Bau des Simplon⸗ 
Tunnels iſt der deutſchen Firma Brandt, 
Brandau u. Co. übertragen worden. 


Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 8. Januar. (Goldene Hochzeit.) Am 
11. Januar feiern die J. Stahinskiſchen Eheleute 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

[| Zeilen, 8. Januar. (Verkauf) Das dem 
Kaufmann Herrn Michaelis zu Leſſen gehörige 
Hotel zum Löwen wurde heute gerichtlich für den 
Preis von 30000 Mark an Herrn Kaufmann 
Buhrand⸗Graudenz verkauft. 

9 Elbing, 8. Jaunar. (In einer ſehr ſtark 
beſuchten Deere un) ſprach heute Abend 
ein Herr Dietrich (Mitglied der Streikkommiſſion) 
aus Hamburg über den „Hamburger Hafen⸗ 
arbeiterſtreik und ſeine Bedeutung für die Ar⸗ 
beiterbewegung im allgemeinen“. Redner erwähnte, 
daß die Arbeitgeber eine nur noch bis zum 
15. Januar dauernde geheime Verbindung ge 
ſchlofſen haben und eine bis zu 50 000 Mk. gehende 
Strafe für den unter 15 ausgeſetzt hätten, der 
einem der ſtreikenden Arheiter fene Forderungen 
bewillige. Verſchiedene Anzeichen ſollen darauf 
N daß dies den betreffenden Arbeitgebern 
chon leid thue, und daß nach dem 15. Januar der 
reif unter Bewilligung, der Forderungen der 
Hafenarbeiter beſtimmt ſein Ende erreichen werde. 

Elbing, 8. Januar. (Das Stadtverordneten⸗ 
bureau) iſt faſt einſtimmig wiedergewählt worden, 
und zwar Votzen Horn und Buchhändler 
Meißner zu Vorſttzenden, Kaufmann Reimer und 

r. Bleyer zu Sch riftführern. 2 
Rogowo i. Poſ., 6. Januar. (Ein Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich auf dem Gutshofe in Niedz⸗ 
wady. Die Frau des Einwohners Greyek beſtieg 


eine Leiter, um auf den Boden zu gelangen, als 
ſie ausglitt und ſo unglücklich auf den zementirten 


zehn bis zwölf abgekochte, aber jetzt erkaltete 
Kartoffeln, augenſcheinlich die Ueberbleibſel 
des Abendeſſens der Bewohner dieſes traurigen 


Raumes. 
(Fortſetzung folgt.) 
Berliner Brief. 


In den verfloſſenen Feiertagen zeigten 
die Straßen jene ungewöhnliche Leere, wie 
immer zu dieſer Zeit. Tagsüber iſt man 
in Familie oder zu Beſuch, abends werden 
die Theater geſtürmt, und wenn die älteſten 
Ladenhüter gegeben werden. Findige Theater- 
direktoren benutzen dieſe Vergnügungsſucht 
des Volkes, das ſich an ſolchen Tagen mit 
dem Minderwerthigſten begnügt und in froher 
Gebelaune iſt, und bringen diejenigen Neu⸗ 
heiten auf die Bühne, zu denen ſie ſelbſt nur 
wenig Zutrauen haben. Auch diesmal wurden 
die Feiertagstheaterbeſucher mit derartigen 
Premieren beglückt. Das Königliche Schau⸗ 
ſpielhaus brachte das Schauſpiel „Der lange 
Preuße“ von Rudolf Stratz. Das Ergebniß 
war zwar kein ſo kraſſer Mißerfolg wie kurze 
Zeit vorher im Leſſingtheater; doch tönte in 
den Beifall ein recht vernehmliches und 
dabei berechtigtes Ziſchen hinein. Der lange 
Preuße iſt ein Stabsrittmeiſter in dem 
Regiment Gendarmes, welches bei Jena ge— 
fangen wurde; er allein ſchlug ſich durch und 
flüchtete auf das Schloß einer polniſchen Gräfin, 
welche den tapferen Mann liebt, aber den 
Preußen in ihm haßt. Sie ſtellt ihn den 
franzöſiſchen Offizieren, die mit Napoleon 
ebenfalls () dort übernachten, als Haushof⸗ 
meiſter vor; außerdem () erſcheinen in dieſer 
Nacht der Vater des Helden und einige 
Genoſſen u. ſ. w. Die Sache verwickelt ſich 
ſchablonenmäßig: als Wanda von dem ge⸗ 
planten Ueberfall der Deutſchen auf Napoleon, 
den „Befreier Polens“, hört, ſiegt der 


Daß der 
ſchiedenartigkeit dieſer Verwandten und der 
daraus entſtehenden Komik die ſchönſten 
Blüten treibt, braucht wohl nicht erſt betont 
zu werden. — Das Reſidenztheater brachte 
einen Schwank von Feydrau: „Der Frauen⸗ 
jäger“. Es iſt eine jener luſtigen Ver⸗ 
wechſelungskomödien, deren Inhalt man mit 
vernünftigen Worten in logiſcher Folge nicht 
erzählen kann, deren „Kuddelmuddel“ aber, 
wie der Berliner ſagt, den Hörer den ganzen 
Abend über nicht aus der Heiterkeit läßt. 
Die geſchickte Bearbeitung von B. Jakobſon 
und das trefflich geſchulte Enſemble trugen 
nicht wenig zum Gelingen bei. — Nicht nur 
die wiſſenſchaftliche Welt, ſondern alle, die 
an der geiſtigen Bewegung unſerer Tage 
regen Antheil nehmen, werden mit ſchmerz⸗ 


denen ſie nach einigen qualvollen Stunden erlag. 

„Witkowo i. Pos., 7. Jauuar. (Infolge aus⸗ 
ae Schreckens) iR der 11jährige Schüler 

lbraham Roſenbaum geſtorben. Am Sylveſter⸗ 
abend zeigte ſich an der Thür der Wohnung eine 
Maske, worüber der Knabe derart erſchrak, daß 
er erkrankte und nach vier Tagen ſtarb. 

„Poſen, 8. Januar. (Zur Einführung der neuen 
eren en Heute fand eine außerordentliche 
Verſammlung der kaufmänniſchen Vereinigung 
ſtatt, in welcher eine Reſolution angenommen 
wurde, welche beſagt, das Börſengeſetz ſei nach 
Anſicht der kaufmänniſchen Vereinigung auf den 
Marktverkehr für Getreide in Poſen nicht an⸗ 
wendbar. Die Kaufmannſchaft lehnt es daher ab, 
den Marktverkehr unter Geltung der Börſen⸗ 
ordnung fortzuführen. Eine e Auf⸗ 
löſung des Vereins ſoll angeſtrebt werden. Der 
Staatskommiſſar, der an der Debatte theil nahm, 
erſuchte die Anweſenden, ſich nicht durch das 
Beiſpiel der Börſen in Berlin und Halle be⸗ 
ſtimmen zu laſſen und es mit der neuen Börſen⸗ 
ordnung au erg A 

allies i, Pom., 7. Januar. (Alkoholvergif⸗ 
tung.) Ein Schneidergeſelle, der dieſer Huge ein 
halbes Liter etwas verdünnten Spiritus () aus⸗ 
trank, erkrankte 1 955 und verſtarb nach zwei 
Tagen im hieſigen Krankenhauſe. 

Stettin, 7. Januar. (Bureauwahl in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung.) Mit großer 
Spannung ſah man hier der heutigen Bureau⸗ 
wahl in der durch die letzten Wahlen in ihrer 
Zuſammenſetzung vollſtändig veränderten Stadt⸗ 
perorduetenverſammlung entgegen. Die bisherige 
liberale Majorität iſt durch jene Wahlen be⸗ 
ſeitigt, und die Liberalen verfügen nur noch über 
31 Sitze, während die vereinigten Konſerpativen 
und Hausbeſitzer 32 Mandate beſitzen. Bei der 
heutigen Wahl des Vorſtehers mußte das Los 
eutſcheiden, da der bisherige langjährige Vor⸗ 
ſteher, Sanitätsrath Dr. Scharlau, und der 
Gegenkandidat Profeſſor Dr. Rühl je 31 Stimmen 
erhielten. Das Los entſchied für den bisherigen 
Vorſteher Dr. Scharlgu. Die übrigen drei Poſten 
im Bureau fielen ſämmtlich mit 32 gegen 31 


Stimmen an die Konjervativen und Hausbeſitzer. 


Stellvertretender Vorſitzender wurde Dr. Rühl, 
erſter Schriftführer Kaufmann Kurz und ſtellver⸗ 
tretender Schriftführer Dr. Graßmann. 
Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilge.) 
Lokalnachrichten. 
' 1 9. Januar 1897. 

.— (Koloniales.) Korvettenkapitän a. D. 
Lüderitz, Ba Gouverneur von Neu⸗Guinea, der 
ficht nach Berlin zurückgekehrt iſt, um voraus⸗ 
ſichtlich Verwendung im Auswärtigen Amt zu 
finden, iſt ein Sohn unſerer Stadt und war 
Schüler des, hieſigen Gymnaſiums. Der Vater 
des Herrn Lüderitz war in den 70er Jahren hier 
Kreisgerichtskaſſenrendant. 
, Fahnenweihe beim Verein ehema⸗ 
liger 61er, in Berlin.) Die Weihe ſeiner 
Fahne, die ihm das Da des Regiments 
geſchenkt hat, wird, wie Berliner Blätter berichten, 
der Verein ehemaliger Kameraden des Infanterie⸗ 
regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
am Sonnabend, 23. Januar an ſeinem zehnten 
Stiftung affe im Grand⸗Hotel, Alexanderplatz, zu 
Berlin vollziehen. Der Regimentskommandeur 
Oberſt Janke, der mit einer Abordnung des 
Offizier⸗ und Unterofftzierkorps zu dem Feſtakte 
aus der Garniſon Ahorn nach Berlin kommt, 
wird perſönlich die Fahne dem Verein übergeben. 
1 Einjährig⸗Freiwilligen⸗Milftär⸗ 
dienſt.) Alle im Jahre 1877 geborenen, im 
Regierungsbezirk Marienwerder geſtellungs⸗ 
pflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung 
19 Einjährip-Sreiivilligen - Militärdienſt zu er⸗ 
angen beabſichtigen, haben ſich nach amtlicher 
Bekanntmachung bei Vermeidung des Verluſtes 
dieſer Berechtigung in Gemäßheit der Vorſchriften 
unter 3 des 5 89 der deutſchen Wehrordnung vom 
22. November 1888 ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
1897 bei der Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige zu Marienwerder zu melden. 
— — — — — —-—ᷣ—t. . — 


lichem Antheil die Kunde von dem Tode 
eines Mannes vernehmen, der uns in mehr 
als einer Beziehung neue Pfade gewieſen hat: 
Emil du Bois-Reymonds. Vornehm im 
Denken und Handeln, mit umfaſſender Bildung 
ausgerüſtet, vermöge deren er ſich eine ſcharf 
ausgeprägte eigene Weltanſchauung bildete, 
der größte Naturforſcher ſeiner Zeit, glänzend 
als Redner wie als Schriftſteller, war er der 
berufene Führer des „geiſtigen Leibgarde⸗ 
regiments der Hohenzollern“, wie er die 
Berliner Studentenſchaft und ihre Profeſſoren 
einmal nannte. Hochbetagt, etwas über 78 
Jahre alt, iſt er nun dem kongenialen Mit⸗ 
ſtreiter, Profeſſor Helmholtz, nachgefolgt. — 
Berühmten Namen begegnet man im neu 
erſchienenen Berliner Adreßbuche. So giebt 
Cäſar eine Börſenkorreſpondenz heraus. 
Auguſtus iſt Poſtſchaffner, Marcus iſt Gelb⸗ 
gießer geworden. Von den übrigen „Römern“ 
fungirt Coccejus als Oberkellner, Claudius 
als Maſſeur, Caſſius betreibt die Buch⸗ 
binderei, Valerius gar die Pantinenmacherei. 
Nur Cicero hat einen paſſenden Ruf erwählt, 
indem er Kanzler der italieniſchen Botſchaft 
wurde. Frankreichs erſte Geſchlechter haben 
in Berlin ihre Vertreter: ein Capet iſt 
Tiſchler, ein Valois Verſicherungsagent. Von 
Deutſchlands hiſtoriſchen Perſönlichkeiten be⸗ 
wirthſchaftet Martin Luther das „Reſtaurant 
zur Wartburg“, Wallenſtein macht Wechſel⸗ 
geſchäfte. Ziethen übernimmt Mehlkom⸗ 
miſſionen, die Pappenheimer ſind Hypotheken⸗ 
agenten, Blücher ein Poſtpraktikant, Scharnhorſt 
ein Schneider geworden. Von Philoſophen 
finden wir Plato als Stadtſergeanten, Schopen⸗ 
hauer als herrſchaftlichen Portier wieder; 


Schleiermacher handelt mit Nähmaſchinen, 


Leibniz mit Gummi arabicum engros, und 
Kant iſt — Inhaber eines Engagements⸗ 
bureaus für weibliche Dienſtboten. — ng. 
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(Aus dem Staatshaushaltsetat) 
iſt noch folgendes hervorzuheben: Im Eiſenbahn⸗ 
etat zur Erweiterung des Lokomotivſchuppens 
der Südſeite des Rangirbahnhofes in Thorn 
erſte Rate 100000 Mark. Zur Erweiterung des 
Weichſelbahnhofes bei Danzig und Herſtellung 
einer Verbindungsbahn zwiſchem dieſem Bahn⸗ 
hofe und dem Rangirbahnhofe bei Neufahrwaſſer 
erſte Rate 250000 Mark. Der Verkehr des 
Weichſelbahnhofes hat ſich von Jahr gu Jahr 
geſteigert, eine Vermehrung der Betriebsgeleiſe 
auf dem Bahnhofe dagegen iſt nothwendig, ebenſo 
neue Ladegeleiſe, Schuppen und Lagerplätze; mit 
Rückſicht auf den geſteigerten Verkehr und den ein⸗ 
zurichtenden Freibezirk ſoll cab dem Weichſel⸗ 
bahnhof und dem Rangirbahnhof Saspe eine 
Geleiſeverbindung hergeſtellt werden, wenn die 
Stadt Danzig den dazu erforderlichen Grund und 
Boden unentgeltlich und laſtenfrei zur Verfügung 
ſtellt. Geſammtkoſten 420000 Mark. — Im land⸗ 
wirthſchaftlichen Etat: 300000 Mark zur Ge⸗ 
währung von Darlehnen für Einrichtung von 
Anſtalten zur Verarbeitung und beſſeren Ver⸗ 
werthung landwirthſchaftlicher Produkte, Ausbau 
der Elbinger Weichſel (3. Rate) 11 Millionen 
Mark, zwei eiſerne Kohlenprähme für die Weichſel⸗ 
ſtrombau⸗ Verwaltung 46400 Mark, für eine 
Dampfbarkaſſe für die Weichſelſtrombauverwal⸗ 
tung 25000 Mark, Schiffsgefäß mit Preßpumpen⸗ 
einrichtung für den Weichſeldampfbagger „Fafner“ 
110000 Mark. — Etat der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten: Erſte Rate für 
en Neubau des Tilſiter Gymnaſiums 120000 
Mark. Nen eingeſetzt 1 Million für Schulbauten 
in unvermögenden Gemeinden, Dienſtgebäude für 
den Kreisſchulinſpektor in Sullenſchin (Kreis 
Karthaus) 20 800 Mark, für Aufnahme der Prä⸗ 
parandenanſtalt von Rheden nach Graudenz 6100 
Mark; für Wiederherſtellung derſelben wiederum 
50000 Mark; für Unterſuchung mit Röntgen⸗ 
Strahlen 50000 Mark; für ein Leprakrankenheim 
im Kreiſe Memel 36000 Mark; für ein neues 
Gebäude für das Amtsgericht zu Thorn erſte 
Rate == Hat. 
„ „ Gur Sprachenfrage.) 
Zeit ſind in Weſtpreußen eine ganze Reihe polni⸗ 
ſcher Vereinsverſammlungen verboten bezw. auf⸗ 
elöß, worden, weil — offenbar infolge einer von 
der Aufſichtsbehörde erlaſſenen Verfügung — die 
überwachenden Polizeibeamten forderten, daß die 
Verhandlungen nicht wie bisher in polniſcher 
Sprache, ſondern in deutſcher ge ührt werden 
Ben wozu ſich die Vereinsmitglieder nicht ver⸗ 
tegen wollten. Die Polen haben nun hiergegen 
Beſchwerde eingelegt. Es ſei hierbei hervorge⸗ 
hoben, daß alle die bisher in Weſtpreußen wegen 
des Gebrauchs der ‚polnischen Sprache aufgelösten 
Verſammlungen keine politiſchen Verſammlungen 
geweſen ſind. 5 = F 

— &otterie) Die Ziehung der zweiten 
Klaſſe der gegenwärtigen (196.) preußischen En en⸗ 
lotterie wird vom 8. bis 10. Februar abgehalten 
werden. 

Erie gerverein.) Am nächſten Montag 
findet im Nicolgiſchen Lokale eine Hauptver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher der Jahresbericht er⸗ 
ſtattet wird. 

— Im Chriſtlichen Verein junger 
Männer) wird morgen, Sonntag, ein Vortrag 
gehalten, zu dem auch Gäſte willkommen ſind. 

— (Der Thorner Schiffer: und Sterbe⸗ 
kaſſenverein) hält am 13. d. Mts. im Wichert⸗ 
ſchen Reſtaurant eine Generalverſammlung ab. 

„(Schlierſeeer Bauernthegter.) Dem⸗ 
nächſt findet hier ein höchſt intereſſantes Gaſt⸗ 
Piel ſtatt. Das bereits weltbekannte, berühmte 
Schlierjeeer Bauernenſemble eröffnet am 27. 

aft pier 8 im Viktoriatheater ein viertägiges 
jr ärge Daſſelbe hat in den letzten Wochen an 
ee e 6 önigsberg und 

[ roßem 
Direktor des ebtgenan en geibielt und ber 


es unternommen, unſer Publiku 


ß nehmen: Als der 
Schlierſeeer Unter⸗ 


gewiegteſten Fachmänner bei weitem nicht, welche 
Bedeutung das Schlierſeeer Bauerntheater er⸗ 
langen werde. Seither haben die S leasen a 


dort reichliche Lorbeeren bob die agree 
ver 
irfte kaum ein zweites 


ich in ihrer engſten Heimath vollzieht, deren Ge⸗ 
talten ſie ſelbſt, in ſich ſelber verkörpern. Ihre 


In der letzten 


3 in Potsdam zugetragen. 
des 1. Garde-Regiments traf der Kaiſer bei 


ch den Vaterlandsvertheidiger an, 


Darſtellungen ſtrotzen von Feuer und Kraft, ſie 
ſind die Ausgeburt ihres ureigenſten Weſens. 
Was ſo recht vom Herzen kommt, dringt zum 
Herzen und das mächtig ſprühende Gefühl zwingt 
den Zuſchauer unwillkürlich zur Mitempfindung. 
Bei den Vorſtellungen der Schlierſeeer glaubt 
man ſich geradezu in die bayriſchen Berge ver⸗ 
ſetzt und ihre nationalen Geſänge und Tänze, 
insbeſondere der Schuhplattlertanz, den ſie mit 
unerreichbarer Virtuoſität ausführen, wirken be⸗ 
geiſternd. Großartig in ſeiner Komik iſt das erſte 
Mitglied der Truppe Zaver Terofal, deſſen Name 
allerorts von allen fachmänniſchen Autoritäten 
und der geſammten Preſſe mit Auszeichnung ge⸗ 
nannt wird. Den zur Aufführung gelangenden 
Stücken werden wir noch eine kurze Vorbeſprechung 
widmen. 

— Schützeuhaus) Die Vorſtellungen des 
nächſten Spezialitäten⸗Enſembles beginnen vom 
1. Februar ab. Bis dahin giebt die Kapelle des 
Infanterieregiments von Borcke im Schützenhauſe 

onntags Konzerte. 5 
Am morgigen Sonntag) konzertirt 
die Kapelle des Infanterieregiments von Borcke 
außer im Schützenhauſe auch im Artushofe. Auch 
auf der Eisbahn des Grützmühlenteichs findet 
wieder nachmittags Konzert ſtatt. b 

— Gwangsverkauf ländlicher Grund⸗ 
ſtück e.) In dieſem Jahre iſt bisher bei dem hieſigen 
königl. Amtsgericht nur ein ländliches Grundſtück 
zum gerichtlichen Zwangsverkauf im Frühjahr 
d. J. geſtellt, während im Jahre 1895 um dieſe 
Zeit 10, im Jahre 1896 8 ſolcher Grundſtücke 
vorhanden waren. Der Rückgang der Zwangs⸗ 
verkäufe dürfte einen erfreulichen Beweis dafür 
liefern, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
bela ländlichen Beſitzer ſich in der Beſſerung 

efinden. . 

— (Ein Gefechtsſchießem) mit ſcharfer 
Munition wird am 12., 13. 14., 15. und 16. d. M. 
von 8 Uhr vormittags bis 3 nachmittags vom 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz abgehalten. nu 

— (Die empfindliche Kälte), die ein 
ſcharfer Wind noch mehr fühlbar macht, herrſcht 
in ganz Norddeutſchland. In Berlin haben die 
Bauarbeiter exit geſtern die Arbeiten eingeſtellt. 
Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen 

— (Gefunden) ein kleiner Entreeſchlüſſel in 
der Culmerſtraße, ein Radmantelärmel, abzuholen 
von Grinski, Coppernikusſtraße, eine kurze gelb⸗ 
metallene Damenuhrkette mit kleinem Herz in 
einem Pferdebahnwagen, ein Quittungsbuch der 
Sterbekaſſe des deutſchen Kriegerbundes für 
Lemke. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
Mittag 0,68 Mtr. über Null. 


Aus Warſchau meldet ein Telegramm: 
Wasser ſteig der Weichſel heute 1,83 Mtr. Das 
Waſſer ſteigt alſo weiter. 


Podgorz, 8. Januar. (Liedertafel. Ende der 
Schulferien.) Das erſte Wintervergnügen der 
Liedertafel findet am Sonnabend den 16. d. M. 
im Trenkel'ſchen Lokale ſtatt. — In der Privat⸗ 
ſchule hat geſtern der Unterricht nach den Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrsferien wieder begonnen. 

ttlotſchin, 8. Januar. (Jubiläum.) Am 5. 
d. Mts. waren es 25 Jahre, de Herr Wagen⸗ 
meiſter Kalkowski ſein Amt hier verwaltet. Aus 
dieſem Anlaß gingen ihm von Kollegen und 
Freunden viele Glückwünſche zu. Wegen eines 
vor 14 Tagen erlittenen Unfalles im Dienſte 
konnte Herr K. ſeinen Ehrentag nicht in fröh⸗ 
lichem Kreiſe begehen. 5 


(Weitere Lokalnachr. fiehe Beilage.) 

— (Erledigte Pfarrſtelle.) Erledigt iſt 
die evangeliſche Pfarrſtelle zu Schlochau; das 
Einkommen beträgt etwa 3300 Mk. jährlich neben 
Wohnung. Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch 
das Kirchenregiment. 


Mannigfaltiges. 
(Der Kaiſer als Eheſtifter.) Eine 
reizende Epiſode hat ſich vor einigen Tagen 
Vor der Kaſerne 


einem Spaziergang den Unteroffizier M., der 
bei dem Anblick des Monarchen ſofort 
„ſtramm“ ſtand. Der Kaiſer war erfreut 
über die Aufmerkſamkeit des Soldaten, der 
trotz der Dämmerſtunde ihn erkannte. „Warum 
machen Sie ein ſo betrübtes Geſicht, Unter⸗ 
offizier M.?“ redete nunmehr der Monarch 
wobei der 


Kaiſer durchblicken ließ, daß er den Soldaten 


kenne. M. ſchwieg. „Sie haben gewiß 
Liebesgram ?“ fuhr der Kaiſer fort. M. 
nickte zuſtimmend. „Nun erzählen Sie mir 
mal, woran liegt's denn?“ „Ich verkehre,“ 
ſo begann der junge Unteroffizier, „ſeit einem 
Jahre mit der Tochter des Feldwebels F. 
Der Vater aber will in die Ehe nicht ein⸗ 
willigen, einmal, weil ich kein Geld habe, 
andererſeits, weil noch lange Zeit vergehen 


dürfte, ehe ich Sergeant werde.“ „Nun, 
lieben Sie ſich denn beide?“ „Ja, ſehr, 
Majeſtät!“ „So, nun dann gehen Sie auf 
Ihre Stube, nähen ſich die Knöpfe an und 
gehen Sie dann alsbald zu dem Feldwebel F. 
und melden Sie ihm, daß Sie der Kaiſer 
zum Sergeanten befördert hat! Hoffentlich 
theilen Sie mir bald Ihre erfolgte Verlobung 
mit.“ Der friſchgebackene Sergeant war 
ſprachlos über die Auszeichnung; er eilte 
zu ſeinem Schwiegervater und machte dieſem 
von dem Geſchehenen Mittheilung. Bald 
darauf mußte der Feldwebel F. zum Komman⸗ 
deur des Regiments kommen, der dieſen von der 
Beförderung des Unteroffiziers M. zum Ser⸗ 
geanten auf direkten Befehl des Kaiſers in 
Kenntniß ſetzte. Am letzten Sylveſter wurde 
die Verlobung zwiſchen Fräulein Margarethe 
F. und dem Sergeanten M. im trauteſten 
Familienkreiſe vollzogen. Schon im nächſten 
Monat findet die Hochzeit ſtatt. 

(Eine überraſchende Erfindung) auf 
dem Gebiete der Nähmaſchinenfabrikation 
wird aus Gotha gemeldet. Der dort wohnhafte 
Mechaniker Winkler hat eine Nähma⸗ 
ſchine konſtruirt, welche nicht nur nach vorwärts 
ſondern auch nach rückwärts näht. Die 
Erfindung iſt bereits zum Patent angemeldet, 
und der Verfertiger ſteht mit den größten 
deutſchen Nähmaſchinenfabriken wegen Ver⸗ 
kaufs des Patentes in Unterhandlung. 

(Die Votivtafel für den Fürſten 
Bismarck), welche der Verein Berliner Künſtler 
ſeinem Ehrenmitgliede in Friedrichsruh zu über⸗ 
reichen gedenkt, iſt vollendet. Der Fürſt wurde 
aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages zum Ehren⸗ 
mitglied des Vereins gewählt, die perſönliche 
Uebergabe des Diploms jedoch hinausgeſchoben. 
Die „Urkunde“ bildet nun jene Votivtafel. Der 
Mittelpunkt heſteht in einer Eiſenplatte, die ein 
Gedicht von Julius Wolff trägt. Die ornamen⸗ 
tale Darſtellung behandelt den Kampf eines 
Ritters mit dem Drachen. Die Geſammterſchei⸗ 
nung der Tafel giebt ein ſymboliſches Bild der 
Kraft, Das Gedicht hat 7 i Wortlaut: 
„Am Amboß ſtand ein weiſer Schmied, — Sieg⸗ 
runen ſprach er und Eng ein Lied, — Gar eine 

ewaltige Weiſe. — Ex ſchwang den Hammer 

1 Tag, — Die Völker hörten ſeinen Schlag 
Im ganzen Erdenkreiſe. — Der Schmied biſt 
Du, der Streich auf Streich — Genietet hat das 
Deutſche Reich — In heißer Arbeit Ringen. — 
Dein war der Muth, Dein war die Kraft — Und 
Dein die Kunſt der Meiſterſchaft — a ſolchen 
Werks Vollbringen. — Du großer Künſtler, gern 
von Dir — Eintracht zu ſchmieden lernten wir, 
Den Ruhm der Kunſt zu mehren. — O wolle, 
dieſen Tag zu weih'n, — Fortan der Unſern 
einer ſein, — Zu unſ'res Bundes Ehren!“ 

(Deutlich.) Eine a der 
oberen Maingegend hat, wie der „Frankfurter 
Generalanzeiger“ mittheilt, eine Bekanntmachung 
erlaſſen, die wörtlich folgendermaßen lautet: 

Den Familienvätern zur Beachtung! Der 
Schulunterricht iſt auf den 15. Oktober feſtgeſetz. 
Bei dieſer Gelegenheit richtet das Gemeinde⸗ 
kollegium an die Eltern die Mahnung, ihre 
Kinder vom erſten Tage an in die Schule zu 
ſchicken und ſie den Beſuch der Klaſſen ohne 
Unterſchied fortſetzen zu laſſen. Nur der Anfang 
iſt ſchwer nachher geht es dann ganz von ſelber. 
Es giebt ſchon genug Schafsköpfe unter Euch und 
anderwärts, als daß eine Nothwendigkeit 5 
deren Zahl noch zu vermehren. Merkt alſo 
wohl auf, ein für allemal, und vergeßt nie, daß 
Eure Kinder ohne eifrigen Schulbejuch ch 
anders werden können als Eſel! Man laſſe ſich 
das . jein. Für das Kollegium: X. — Das 
verſteht doch wenigſtens jedermann. 

(Selbſtmord.) Der Prokuriſt der bayeriſchen 
Vereinsbank in München, Mitterwalner, ver⸗ 
518 8 Selbſtmord durch einen Revolverſchuß in 

ie Schläfe und verletzte ſich ſchwer. Wie die 
Vereinsbank mittheilt, ſind geſchäftliche Unregel⸗ 
e e vollſtändig ausgeſchloſſen. 

(Myſteriöſe Frauenmorde) verſetzen die 
Stadt Amſterdam in Schrecken. Bisher wurden 
fünf Frauen ermordet und die Frauen 1 ſich 
infolgedeſſen abends nicht mehr auf die Straße. 

Schmackhafter Nachtiſch.) Frau: 
„Männchen, Du mußt entſchuldigen, die neue 
Köchin hat das Deſſert vergeſſen. Nimm mit 


einem Kuß dafür vorlieb, ja?“ — Mann: „Gut, 
ſo ruf' mir die neue Köchin!“ 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 9. Januar. Die „Voſſ. Ztg“ 


meldet. in ihren Räumen habe am Freitag 
Abend eine polizeiliche Hausſuchung zwecks 


Ermittelung des Verfaſſers ihres vorgeftrigen |: 


Leitartikels über „Verwaltungsbureaukratie 
und Richterſtand“ ſtattgefunden. 
Bremen, 8. Januar. 


„Boesmanns tele⸗ 


Der amerikaniſche Schooner „Maud Seward“ 
und der deutſche Dampfer „Aachen“ kamen 
auf dem Fluſſe Patapsco mit einander in 
Kolliſion. Der Schooner ſank, während der 
Dampfer „Aachen“ ſeine Reiſe nach Bremen 
unbeſchädigt fortſetzte. 

Neuſtadt a. d. H., 8. Januar. Der 
frühere Landtagsabgeordnete für Neuſtadt 
(Pfalz), Bürgermeiſter Müller⸗Haardt hat 
ſich in Amſterdam (nach anderen Meldungen 
in Antwerpen) erſchoſſen. Als Beweggrund 
wird der für ihn unglückliche Ausgang eines 
ſeit mehreren Jahren gegen ihn wegen 
Urkundenfälſchung ſchwebenden Prozeſſes an⸗ 
genommen. 1 

Kapſtadt, 8. Januar. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Die Meldungen 
aus Betſchuanaland lauten ſehr ernſt. Der 
Ausſtand breitet ſich unter den Eingeborenen 
aus. Dieſelben plünderten an mehreren 
Stellen. Die Bewohner der Stadt Kuruman 
befeſtigen die Stadt. 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. Jan.] 8. Jan. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—90 216-80 
Warſchau 8 Tage. . 1216-20 1216-30 
Oeſterreichiſche Banknoten 17010 170-10 
Preuß e Konſols 3 % . 99— 9880 
Preußiſche Konſols 3½ % . 10375 10380 
Preu Hl he Konſols 4% 10390 104 — 
Deutſche Reich sanleihe 3% . 99— 9880 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103-80 10380 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 98-- 94-50 
Weitpr.Brandbr.3;% „ „ [100—25 100 —20 
Poſener Pfandbriefe 32% 100-25 10020 

5 1 % 102-25 102—20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 67—75 | 67-80 
Türk. 1%. Anleihe .. 21 252110 
N Rente 4%) . 92-20 9225 
Numän. Rente v. 1894 4 . | 88-70 | 88-70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1211—60 [211 90 
Harpener Bergw.⸗Aktien 18220 181-40 
Thorner Stadtanleihe 3½ / fehlt | fehlt 

Weizen gelber: loko. 1 180—25 
loko in Newyork fehlt 99% 

Roggen: loko. i 30—50 131—25 

Hafer: Iofo . . 132—50 [132—50 

Rüböl: Januar fehlt | 56-50 

Spire!!! 8 
Der l 
70er IIR 0 Be un 
20er Januar. 42— 14-80 
70er Mai...» . 443— 4290 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ½ reſp. 6 pCt. 

Königsberg, 8. Janugr. (Spiritus⸗ 


| 0 . Zufuhr 45000 

. Gekündigt 25 000 Liter. 0 h Loko nicht 

kontingentirt 38,30 Mk. Br., 37,70 Mk. Gd., —— 1 

Mk. bez., 85 nicht kontingentirt 38,00 ME. L 

Br., 3750 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 24 

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 9. Januar 1897. 

Wetter: Froſt. 8 

Alles ſter 1000 Kilo ab Bahn 1 

Weizen feſter, bunt 128 Pfd. 155 Mk., hell 130 
Mid. 160 Mk., hell 134 Pfd. 164 Mk. 

Roggen 1 125 Pfd. 112/3 Mk., 127 Pfd. 
114/5 Mk. 


Gerſte nur feine Qualität beachtet, helle, milde 
42 Mk., gute Brauwaare 125/32 Mk., 
Futterwaare 104 7 Mk. 
Erbſen gute Kochwagre 130 40 Mk., Jutter⸗ 
waare flau, 105% Mk. en 
Hafer matter, helle, f Qualität 127 30 Mk., 
geringerer 120,5 Mk. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 11. Januar 1897. 
Baptiſten⸗Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 


Hofſtraße 16: abends 8 Uhr Prediger Liebig N 
Inowrazlaw. 


10. Januar. lonß⸗Auſgang 8.17 Uhr. 

ond⸗Aufgang 10.33 Uhr 

Sonn.⸗Unterg. 3.59 Uhr. 

Mond⸗Unterg. —.— Uhr 

11. Januar. Sonn.⸗Aufgang 8.17 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 10.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 4.00 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.05 Uhr. 


eidenstee 


renden Geweben und Farben von 80 Pfg. 


Morg. 


für Seidenstoffe und Sammete 


ie. Hoflie- 
ge oe Berlin Leipzigerstrasse 43, 


fäichels & 


graphiſches Bureau“ meldet aus Baltimore: 


5 5 
Ein Pferd, 
brauner Wallach, 6 Jahre 
alt, flotter Gänger und 
ausdauernd, billig zu verkaufen. Von 
wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


2 Wohnungen 


von 4 Zimmern 


Eine Wohnung nebſt Zubehör iſt 
vom 1. April für 350 Mk. zu verm. 
Neuſtädt. Markt 11, 4 Tr. 


Cine herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, Breiteſtr. 37, 


_Grützmühlenteich. \ 
Bombensichere Eishahn, 


Achtung! 
Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ Ltr.⸗Fl. à Mk. 2 und 


Einmalige Einladung ) Gegen Magenbechwerden, 


Appetitloſigkeit und schwache Ver⸗ 
Montag den 11. Januar er. N bin ich gern bereit, allen denen, 
N abends 8½ Uhr: 


welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Eröffnung 


Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 

geltlich namhaft zu machen, welches 
eines mich alten 73 jährigen Mann von 
obigen langen Leiden befreit hat. 


Concert. 


= ; = a b | l R. Roeder. 
4 Meyer, Lehrer a. D., 1 1 für Thorn von je 6 und je 3 Zimmern, verm. 3. Etage, per J. April zu vermiethen. N 

II 1 k⸗ Linden bel Hannover, Ungerſtr. 14. Oskar Drawert, Thorn. ——— eben. re e & Sohn _ Reſtauraut zur Reichskrone. 

— 8 8. neben erſetzungshalber 3 Wohnungen 0 2 * 

b Schmiedeeſſerne Salobs Porſtadt 31 Tocht. ) in vermieilen: 9 abe Heute, Sonntag, den 10. d. Mis. 


Frei concert. 
Siefige u. fremde Bier, 
täglich Eisbein mit Sauerkraut. 

Kluge. 


Grabgitter, Grabkreuze, 
Grabtafeln 


liefert billigt 
Schloſſermeiſter G. Dochn, 


! Wohnung, beſtehend aus 3 Zimm., 
Küche, Stallung nebſt Zubehör für 
270 Mk. pro Jahr vom 1. April ab 
zu vermiethen. Näheres in der Kaffee⸗ 
Röſterei Neuſtädt. Markt Nr. 11 oder 


Pferdeſtall, Wagenremiſe u. alles 
Zubehör, 6 Zimmer, Pferdeſtall und 
alles Zubehör, 5 Zimmer und alles 
Zubehör. Brombergerſtraße 62. 

F. Wegner. 


Külrſus. 


Honorar 15 Mk. 


Klauenöl, 


räparirt für Nähmaſchinen und 
Fah rräder aus der Knochenöl⸗ 


\ ; Jakobs-Vorſtadt Nr. 31 bei 9 im iſt noch zum 
. ze N Ma hs & 8 h Araberſtraße 4. Aſſiſtent SH ; en Verlor en Das Soldatenheim Ne 
1 a wre H. Möbius 0 N, ım Neunau en m Wohn ige Donnerſtag Abend zwiſchen 11 und 12 geburtstag als Tanzlokal für Militär 
Otto Feyerabend, Hannover, ... gen!!! ungen Uhr 1 ſchwarzledernes Portemonnaie A bergeben. 


ſeinſte Marinade, große 9 Mk., mittel⸗ 

große 6,50 Mk., kleine 4,50 Mk. per 

Schockfaß verſendet gegen Nachnahme 
S. Schwarz, Mewe (Weichſel). 


Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 


von 5 bis 8 Zimmern, mit Balkon, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


auch kleine Wohnungen vom 1. 
April zu vermiethen, 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 


mit ca. 16 Mk. Inhalt auf dem Wege 

von der Seglerſtr.-Jeſuitenſtr. nach der 

Brückenſtr. Gegen Belohnung abzug. 
Brückenſtraße 20, 11. 


Litho⸗ und Kalligraph. 


Eins kl. Stube für 6 ME. monatl. 3. v. 
Curth, Gärtnerei, Philoſophenweg. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung zu vermiethen. 4 
E. Post, Gerechteſtraße. 


Heute Nachmittag 5%, Uhr verſchied nach ſchweren Leiden 
unſere liebe Schweſter, Schwägerin, Tante und Großtante 


Frl. Henriette Lindau 


im Alter von 64 Jahren. 
Dieſes zeigt ſtatt beſonderer Meldung im Namen der Hinter- 


bliebenen an 
Thorn den 8. Januar 1897 
Dr. Lindau, Sanitätsrath. 


Die Beerdigung findet Montag den 11. d. M., mittags 12 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuftädt. evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


ur fachmänniſchen Führung und 
Inſtandſetzung von Geſchäfts⸗ 
büchern empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe 

Herrmann Schmücker. 


% 


inninos 


in großer Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit prachtvollem Ton⸗ 
u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
coulanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. 
0. v. Szozypiüski, 

Heiligegeiſtſtraße 18. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Aufträge bitte abzugeben Stroband⸗ 
ſtraße 15, 1 Tr. links. 


No. 6467. ’ 


ee I 


br. Spranger’s 
Magentropfen, 
Balsam 
und Heilsalbe 
ſind nur dann ächt, wenn man auf 
allen Umhüllungen das „Dr Spranger- 
sche Familienwappen“ ſofort erkennen 
kann. Alle anderen Waaren mit 


werthlos zurück. Echt nur zu haben 5 
in der Mentzſchen Apotheke am 
Altſt. Markt. 
Sohn und Erbe 
des Hofarztes Dr. G. Spranger. 
. 0 
5 
Nähmaschinen! 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
50 Murl R. Um 0 b 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Mk. an. 
Waſe ſchnell, ſauber u. billig. 
Waſch⸗Maſchinen 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 
wirthſchaftlichen Maſch'nen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 


anderen Zeichen weiſe man als 
C. C. Spranger. Görlitz, 
30 9% 

Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Theilzahlungen monatlich von 6 
mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 

Meine ſümmtlich führenden haus⸗ 
die goldene Medaille erhalten. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Sämmtliche 


Glaſerarbeiten, 
ſowie Reparaturen 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ 
Großes Lager in allen 


geführt. 
Sorten Tafelalas empfiehlt 
Julius Hell, 


Brückenſtraße Nr. 34. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueste Facons, 


Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützer⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


11 40 dacht d Schweizeriſche 

empfieh amm e Arten von 2 

UAniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ Spielm erk E, 
führung und zu billigen Preiſen. anerkannt 


maus Lager in Militär: 
Beamten⸗Effekten. 


den Wollsachen 

für 1 Pfd. 2 Mtr. Kleiderstoff v. 

55130, für 1 Pfd. 2 Mtr. Zwirn 

v. 95 an (für Anzüge u. Regen- 

mäntel), für 2—4 Pfd. Kuh- u. 

Pferdedecken von 240 Pf. an. 

Läufer. Cheviot. Portièren. 

Ausverkauf 

von einem Posten Kleiderstoff 
für 1 Pfd. 1 Mtr. à 50 Pfg. 
mit 15 % Rabatt. 
Grünberger Wollweberei 

6. Allmendinger, Grünberg, Hessen. 


die vollkommendſten der Welt. 


Spieldofen, 


Automaten, Neceſſaires, Schweizer⸗ 
häuſer, Zigarrenſtänder, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Zigarrenetuis, Ar⸗ 
beitstiſchchen, Spazierſtöcke, Fla⸗ 
ſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
Stühle u. ſ. w. Alles mit 
Muſik. Stets das neueſte 
und vorzü 175 zum 
geeignet für Weihnachts⸗ 
eſchenke empfiehlt die Fabrik 
1 II. Heller in Bern (Schweiz) 
Nur direkter Bezug garan⸗ 
tirt für Echtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
liſten ſende franko. 
28 goldene und filberne 
Medaillen und Diplome. 


Gutes Einspänner-Fuhrwerk 


ſtets leihweiſe zu haben bei 
E. Marquardt, Innungsherberge. 
12000 Mk,, 7. tr Str Grabenſtraße 10 möbl. Zim. zu verm. 
1h grundſtück, geſucht. | | ſevarat gelegenes möbl. Zimm. 

Off. an d. Buchh. v. M. Guben. zu vermiethen Schloßſtraße 4, 


2 Jnbentur⸗ Ausverkauf. 


gewähre ich auf meine e billigen, ſtreng 


die bei Einkäufen von 1 Mark an der Kaſſe in Abzug gebracht werden. 
einmal wiederkehrenden Verkauf, der den Zweck hat, am Schluſſe der Hauptſaiſon mit allen Vorräthen zu 
räumen und dadurch Platz für die Neuheiten der kommenden Saiſon zu ſchaffen, biete ich dem geſchätzten 
kaufenden Publikum in Bezug auf Preiswürdigkeit 


Dofamenten. — Weißwaaren.— 


Sille lesen] 


und ſich von der Wahrheit überzeugen. Die verſandte Kiſte mit Waaren iſt 
jetzt eingetroffen und ſollen ſchnellſtens binnen 2 Tagen während der 
Dauer des Jahrmarkts ſpottbillig geräumt werden: Parade⸗Handtücher 
für Küche 40—60 Pf., Prima⸗Qualität 80 Pf., weiße Parade⸗Handtücher 
für Zimmer, mit geknüpften Franſen 70 Pf., hochelegant mit Hohlſaum 
1¼ Mk., Tiſchläufer von 60—300 Pf., Tabletdecken 3 Stück 50 Pf., Brot⸗ 
förbe mit vorgezeichneter Einlage 50 Pf., Einlage allein 20 Pf., vorge⸗ 
zeichnete Wäſcheſchrankſtreifen, ganze Garnitur 50 Pf., Waſchtiſchgarnitur 
50 Pf., große prachtvolle Markttaſchen, Decken für Marktkörbe, Küchen⸗ 
tiſche und Wäſchekorbe, Schirm⸗ und Plaidhüllen ꝛc. ꝛc., ferner prachtvolle 
Damen⸗Winterhandſchuhe Doppel⸗Trikot ! mit Raupen 50 Pf., für Herren 
70—90 Pf., geſtrickte wollene Damenſtrümpfe mit verjtärkten Ferſen 
und Spitzen 85—110 Pf., geſtrickte wollene Socken, 3 Paar 2 Mark. 
Vorzüglich gearbeitete und gutfigende Corſets, mit faſt unzerbrech⸗ 
baren Einlagen 2,75—3,45 Mk, Unterhoſen, Geſundheitsjacken, Normal⸗ 
hemden, in nur Prima ⸗ Qualität. 4 fach leinene Herrenkragen, J 
Dutzend 75 Pf. Wer gut kaufen will, wolle ſich beeilen. 


Verkauf nur 1 Treppe im 


Central-Hotel, Culmerſtraße. 


Fenchel aus Berlin. 


21,24, 2 u, 8000 Mark Hus ten. an. 
a 5 % auch getheilt und auch zu] von C. Ubermann-Dresden, sind 
Bauzwecken zu vergeben durch das einzig beste diätet, Genuss- 

6; Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I.] mittel bei Husten und Heiserkeit. E 
Zu haben bei J. G. Adolph. 


Sooo 


Inventur⸗Ausverkau 


1897. 


Am Mlontag den 11. Januar cr. 


beginnt mein diesjähriger 


möglichſt umfangreich zu geſtalten, 


feſten Verkaufspreiſe 


noch 0 Prozent Rabatt, 


Durch dieſen 0 nur 


die weitgehendſten Vortheile. 


Zum Verkauf gelangen ſämmtliche Artikel meines Lagers, die in bekannt großartiger Auswahl 
und nur erprobt guten, ſtreng der Mode entſprechenden Qualitäten geführt werden.) 


Der Ausverkauf dauert 


von Montag den 11. bis Montag den 18. Januar, 


eine Verlängerung findet nicht ſtatt. 


Ich empfehle dieſe ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung moderner Waaren zu ausgiebigſtem Gebrauch. 


Alfred Abraham, 


Wollwaaren. — wier Artikel. 


Breiteſtraße Nr. 31. 


Streng feste Preise. 


[Fs älteren einzelnen Mann tw. billig 
Stübchen 1 92 47 geſucht. Off. 
win 7 K. M. d. d. Exp. d. Ztg. 

finden mit 
anständige junge Leute auch ohne 
e gutes Logis. Zu 
erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten. 


Doehn, Schloſſermeiſter, 


Ein Grundſtück 


auf der Bromberger Vor⸗ 

ln stadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffree N. 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


Araberſtraße 4. \ 5 } Ein 4 
Ein Laufburſche i Büderei- Eat, 
5 A je 5 Be 


Kantine Pionier⸗Kaſerne. 


Büffetdame. 


Eine junge Dame von auswärts, 
angenehme Erſcheinung, wünſcht in 
obiger Branche Stellung. Offerten 
unter A. S. 100 bef. die Exp. d 


Preis ca. 35000 Mk. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14. I. 


Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wieſen⸗ u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 


Ztg. 


Eine Schlafbank 


wird zu kaufen geſucht. Angebote 
unter E. S. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


leine Wohnung zu vermiethen. 
Lemke, Mocker, Rayonſtraße 8. 


Eine kleine Wohnung, 
2 Zimmer und Zubehör, in der 3. Et. 
Eliſabethſtraße Nr. 7, vom J. April 


feli 


Artushof 


Sonntag den 10. Januar er. 
Grosses 


Streich- Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Inft.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Hiege. 
Preiſe wie bekannt. Anfang 8 Uhr. 
Programm u. a.: 
Onverture „Mignon“ von Thomas. 
„Zauberflöte“ von Mozart. Hiſto⸗ 
riſches Potpourri aus dem 13. bis 19. 
Jahrhundert, zuſammengeſtellt von 


Böttge. 
Rubinkowo. 
Sonntag den 10. Januar: 
Wurſteſſen. 
Von 5-8 Uhr abends: 
Theater. 

Nach dem Theater: 
Tanzkränzchen 
Czerwionka. 


Fine Wohnung zu vermiethen. 
Eig. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Ei 


von heute ab 
täglich friſch 


Pfannkuchen =: 


J. Dinter’s Ww.. Schillerſtr. 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
empfiehlt jein 
reichhaltiges 
Lager von 
-Uühmaſchinen 
jeder Art 
für Hausgebrauch 
und gewerbliche 
Zwecke, 
unter langjährig: 
Garantie 
frei Haus und Unterricht. 
Theilzahlungen von monatlich b Mk. an. 
Sämmtliche von mir geführten 
Maſchinen ſind allererſter Qualität und 
zeichnen ſich durch größte Nähfähigkeit, 
eräuſchloſen Gang und«s unbegrenzte 


erfragen bei J. Sellner, Gerechteſtr. 96. | Haltbarkeit aus. 


Streng reelle Bedienung. 


Nähmaschinen be, Suan 


rantie prompt, billig u. nur von mir 


— 


Montag den 11. Januar 8 ec. t. 
bei Schlesinger. 


Vereinigung 
alter Burschenschafter. 


Krieger Verein. 


Montag, 11. er., abds. 8 Uhr: 


General verſammlung 


im Vereinslokale. 
Zahlr. Erſcheinen dringend erwünſcht. 
Tagesordnung: 

1) Jahresbericht. 
2) Rechnungslegung. 
3) Wahl der Rechnungs⸗Prüfungs⸗ 
Kommiſſion. 
4) Aenderung des § 8, Abf. 2 und 
§ 10 der Vereinsſtatuten. 
5) Geſchäftliche Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 
Zu der am 13. Januar nachmittags 
5 Uhr im Lokale des Reſtaurateurs 
Herrn Wichert ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung 
des Thorner Schiffer⸗ u. Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Vereins ladet ergebenſt ein 
der Vorſtand. 


5566666666666 eee eee 


THORN. 
Am N Sonntag, den 10. 
Januar er: 


Weihnachtsfeier 


Viktoria — Saale. 


Beginn um 5 Uhr nachm. 


Zum Schluß: Tanz. 
Um recht zahlreiche Theilnahme 
bittet der Vorſtand. 


Victoria - Theater. 


Gaſtſpiel des Schlierſeer Bauerntheater. 
30 Perſonen.) 
111805 den 17. Januar: 

| 


eserl vom Schliersee. 
Montag den 18. Januar: 
Der Herrgottſchnitzer von 
Ammergau. 
Dienſtag den 19. Januar: 


Almenrausch u. Edelweiss. 


8 Habt den 20. Januar: 


5 Haberjeldtreiben. 


Schuhplattlertanz und 
Zither vorträge. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 10. Januar cr.: 
Grosses 


Streich- Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Konzertmeiſters 
Herrn Rödekamp. 


Aufang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


Wiener Gafö-Mocker. 


Sonntag, 10. Januar 1897: 


Talzkränzchen. 


Eintritt frei. ER 
Gaſthaus zu Rudak. 


Heute, Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


Tews. 


Feste und belfigite Deyugequeile für 


garantirt neue, doppelt gereinigte und ge⸗ 
waſchene, echt nordif iſche l 5 2 


Bettfedern. 


Wir verjender zollfret, gegen Nachtt. Cedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett 
federn pr. Pfd. f. 60 Pfg., 80 Pig. IM, 
1 M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg.; Feine 
prima Halbdannen 1 M. 60 Pig. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfevern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Pig. 
u. 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett⸗ 
federn IM. 3 M. 50 bfg. 4 M., 5 M.; 
feruer: Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen (ehe fünkträftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koftenpreife. — 
Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50% Rab. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in wet- 
Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage und illuſtrirtes 


zu vermiethen. Alexander Rittweger. ! ſelbſt reparirt. A. Seefeldt, Brückenſt. 16. Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sprachen⸗ oder konfeſſionelle Senge gehandelt. 


anwaltſchaft transportirt. 


Beilage zu Nr. 8 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 10. Januar 1897. 


1 e (Von der Weichſel.) Beiſ und -Reinigung betont und der Wunſch aus⸗ — (Finuſterniſſe aus dem Jahre 1897.) 
Preußiſcher Landtag. der hieſigen Ueberfähre wird der Trajett noch geſprochen, daß die Stadt, natürlich unter Regreß⸗][ Das Jahr 1897 iſt außergewöhnlich arm an 
„Abgeordnetenhaus. durch den F ee mit angehängtem pflicht der Hausbeſitzer, die ganze Verwaltung] Finſterniſſen, nur zwei, die geringſte Zahl, welche 
13. Sitzung am 8. Januar 1897. 1 Uhr. bis 4 Uhr nachmittags übernehme. . ei einem Jahresumlauf der Erde überhaupt 
Das Haus trat heute nach der Weihnachts⸗ beſorgt, Etwa I Kilometer ober⸗ und unterhalb Zoppot, 7. Januar. (Perſonalien.) Der Ge- möglich iſt, finden in ihm ſtatt. Beides ſind 
pauie wieder . 650 Finanzminiſter Miquel i 


der Fährſtelle ſteht das Eis ſchon ſeit einiger | richts⸗Aſſeſſor Bresler iſt zur 1 eines ringförmige Sonnenfinſterniſſe; doch find ſie in 
egt dem Hauſe den Staatshaushaltsetat Zeit. Auch im Fahrwaſſer ſchwamm geſtern ſchon Richters nach Thorn, und in ſeine Stelle Af 
ür das Jahr 1897/98. vor, der diesmal kein 


jefior | unſeren Breiten nicht ſichtbar. In den Abend⸗ 
al aufweiſt. Der Etat balanzirt zum erſten 
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viel Schlammeis, ſodaß bei anhaltendem Froſte] v. Sychowski an das hieſige Die nt ah ſtunden des 1. Februar ereignet 155 die erſte; ſie 
in dieſen Tagen der Dampfer ſeine Fahrten ein-] Allenſtein, 7. Januar, (Die Einwohnerzahl) ] wird ſichtbar ſein in Zeutralgmerika, einem 


Male mit über 2 Milliarden Mark. Es empfehle ſtellen muß. 15 der Stadt Allenſtein beträgt nach der am 12. No⸗ Theile von Südamerika, in der ſüdlichen Hälfte 
ſich, ſo führte der Miniſter aus, in ſolchen⸗ )—( Culm, 8. Januar. (Verſchiedenes) Nun⸗ vember d. J. erfolgten Perſonenſtandsaufnahmef des großen Ozeans und an der ſüdöſtlichen Küſte 
günſtigen Jahren das Extraordinarium möglichit| mehr iſt auch hier die Weichjel, die von Bien⸗ 22 101. Auſtraliens. Die Dauer der ringförmigen Ver⸗ 


reichhaltig zu geſtalten, damit nicht eine zu ſtarke 
Belastung des Etats durch dauernde Ausgaben 
erfolge. Für das abgeſchloſſene Etatsjahr 1895/96 
ſei ein Defizit von 34 Millionen a 
worden, das ſich aber auf 20 Millionen reduzire. 
Statt deſſen ſei ein Ueberſchuß von 60 Millionen 
erzielt worden. Sämmtliche Betriebsverwaltungen 
mit Ausnahme der e ee en ag hätten 
bedeutende Mehrüberſchüſſe ergeben. Das laufende 
Etatsjahr werde ſich vorausſichtlich ebenſo günſtig 
fte und nach der Schätzung einen Ueher⸗ 


kowko bis Neuguth immer noch eine Blänke zeigte, Schulitz, 7. Januar. (Die Weſtphal'ſche Dampf⸗ Fan den ſchwankt je nach der geographiſchen 
zugefroren. Für Fußgänger wurden heute bereits ſägemühle iſt von dem Kaufmann C. Lindan in] Lage der einzelnen Orte zwiſchen 2 Minuten und 
zum Ueberſchreiten der Eisdecke Bretter gelegt. Magdeburg gekauft worden. 19 Sekunden und 2 Minuten 27 Sekunden, 
— Unter Mitwirkung der Liedertafel findet am] Inowrazlaw, 7. Januar. (Die Zuckerfabrik während die ganze Dauer der Finſterniß 5 Stunden 
16. d. Mts. im Saale des Kaiſer Wilhelm⸗ Kujawien zu Amſee) hat beſchloſſen, das Grund⸗ 46 Minuten beträgt. Die zweite Sonnenfinſterniß 
Schützenhauſes eine große muſikaliſch⸗theatraliſche[ kapital von 900000 Mark durch Ausgabe von findet in den frühen Nachmittagsſtunden des 
Aufführung zum Beſten der Armen aller Kon⸗ 100, Aktien zu 1000 Mk. auf 1 Million Mk. zu 29. Juli ſtatt; ihr Sichtbarkeitsgebiet iſt vorzugs⸗ 
feſſionen ſtatt. — Der hieſige Kreislehrerverein erhöhen. 9000 Mark alte Aktien ſichern das Ve⸗ weiſe die Weſtküſte Afrikas, die ſüdliche Hälfte 
begeht das 25 jährige Beſtehen des deutſchen zugsrecht für eine neue, die mit 1200 Mark nebit | Nordamerikas, Zentralamerika und theilweiſe 
Lehrervereins am 23. d. Mts. im Saale der Prozent Zinſen des Nominalbetrages vom noch Südamerika. Bei ihr liegt die Dauer der 
e durch eine Feſtlichkeit mit nachfolgen⸗ 1. Auguſt u. F. ab einzuzahlen iſt. ringförmigen Verfinſterung zwiſchen 0 Minuten 
‚Kommerje und wird hierzu die übrigen: Poſen, 7. Jauuar. (Eine für Hausbeſitzer 51 Sekunden und 1 Minute und 28 Sekunden. 
Vereine des Kreiſes einladen. — Heute Vormittag | wichtige Entſcheidung) iſt hier kürzlich in einer | Eine Mondfinſterniß findet in dieſem Jahre über⸗ 
entſtand in den Kellerräumen des Kaufmanns Miethsangelegenheit getroffen worden. Der haupt nicht ſtatt, . 
Feibel Feuer, das aber durch das Einſchreiten Poſener Hausbeſitzer H. vermiethete zum 1. Ofktbr . — (Strafkammer.) In der geſtrigen 
der freiwilligen Feuerwehr bald gedämpft wurde. 1896 an den Landrath U. eine größere Wohnung.] Sitzung führte den Vor u‘ Herr Landgerichts⸗ 
Schwetz, 7. Januar. (Die hiefige Zuckerfabrik)][ Noch ehe der Landrath die Wohnung beziehen direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
hat ihre Kampagne am 5. Januar mit einer konnte, wurde er aus Poſen verſetzt. Er kündigte] Herren Laudrichter Hirſchfeld, Dr. Roſenberg, 
übenverarbeitung von 1201000 Zentnern ge- das Miethsverhältniß und war zur Zahlung der Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Baesler. 
ſchloſſen. 0 n dem Vermiether geſetzlich zuſtehenden halben] Die Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
Graudenz, 8. Januar. (Erſtickt) find heute Jahresmiethe bereit. Gleichzeitig erklärte der anwalt Rothhardt. Gerichtsſchreiber war Herr 
Vormittag in der Lederhandlung von Abraham] Miether, daß er die gemiethete Wohnung von] Gerichtsſekretär Bahr. — Der Kaufmann Joſef 
Jakobſohn Söhne die Arbeiter Friedrich Thoms ſeiner in Poſen noch zurückbleibenden Familie] Burkgt, früher in Thorn jetzt in Flatow, eröffnete 
und Johaun Mleczek. Sie waren in der Trocken einſtweilen bewohnen laſſen werde. Dies geſchah im Sommer 1895 hierſelbſt unter der Firma 
ſtube, in welcher Felle zum Trocknen aufgehängt auch vom 1. Oktober 1896 bis 1. Januar 1897. „Packkammer“ ein Kolonialwaarengeſchäft, zu dem 
werden, mit Arbeiten beſchäftigt und wurden] Infolge der 1 Benutzung der Woh⸗ Fault Filiglen, eine in Podgorz, die zweite in 
gegen 10¼ Uhr von einem Kommis des Geſchäfts] nung erachtete aber der Vermiether den Miether | Eulmer Vorſtadt, gehörten. Ueber das Ver⸗ 
ort leblos aufgefunden. Der Raum wird durch für die ganze Jahresmiethe haftbar und wurde mögen des Burkat wurde im Februar v. J. der 
einen . und einen Feuerkorb mit Koaks gegen den Landrath klagbar. Der Prozeß be⸗ Konkurs eröffnet. Es ſtellte ſich dabei heraus, 
x eizt. Thoms iſt in der Betäubung gegen den ſchiftigte das Landgericht und das Oberlandes⸗ daß Burkat ſeine Handlungsbücher theils unvoll⸗ 
ren gefallen und zeigte an der Hinterſeite des] gericht, doch in 0 a 
und betrage im Durchſchnitt 10 pCt. Körpers furchtbare Brandwunden; Mleczek kauerte, Kläger abgewieſen. Hiernach iſt ein Beamter, er ge nicht geführt hatte. Nach der Ausſage 
Es, folgt die Centrumsinterpellation wegenſſein Frühſtück in der Hand, in einer Ecke der | welcher die gemiethete Wohnung wegen Verſetzung des Sachverſtändigen Stadtraths und Kaufmanns 
Auflöjung politiiher und anderer Ver⸗ Stube. Der herbeigerufene Arzt Herr Dr. Cohn aufgeben muß, auch berechtigt, die Wohnung Fehlguer hatte Burkat bei Eröffnung des Zweig⸗ 
ſammlungen in Oberſchleſien wegen Kalte bei Th. og den Tod durch Koaksgaſe während der 9 re verpflichteten | geichäfts in Podgorz gleich eine Unterbilanz von 
Gehrauchs der polniſchen Sprache. eſt. Bei M. ſtellte der Arzt noch Wiederbele⸗ Zeit thatjächlich benutzen zu laſſen. 9000 Mk., die Net im Laufe von 7 Monaten, 
Nachdem ſich der Miniſter des Innern Frhr.] bungsverſuche an, die jedoch ohne Erfolg blieben. Aus Pommern, 8. Januar. (Ueber zwei] d. h. bis zur Konkurseröffnung, auf 23 000 ME. 
p. d. Recke zu ihrer ſofortigen Beantwortung | Beide Verunglückte waren verheirathet und hinter⸗[Berliner Jungen), welche auszogen, um in den 5 Burkat, der dieſerhalb unter die Anklage 
bereit erklärt hat, führt der Abg. Dr. Stephan laſſen große Familie. pommerjchen Wäldern eine Räuberbande zu des einfachen Bankerotts geſtellt war, beſtritt, ſich 
1 5 Ar Begründung der Interpellation aus,, 9 Krojanke, 8. Jauuar. (Treibjagd.) Bei der] gründen, wird aus Stolp i. P. berichtet: Auf|ihuldig gemacht zu haben. Er wurde ds ür 
die Maßregeln gegen die Polen in Oberſchleſien vorgeſtern in der Kleinenhalde veranstalteten | dem hieſigen ae wurde an einem der letzten ſchuldig befunden und zu 2 Wochen efängniß 
ſeien auch gegen die Katholiken gerichtet, und Treibjagd wurden 82 Haſen und 1 Fuchs zur] Abende ein Knabe feſtgenommen. In das Polizei⸗ verurtheilt. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
Strecke gebracht. bureau 1 gab er We an: Er heiße wurde ſodann gegen den Schuhwaarenhändler 
Konitz, 6. Januar. (Der Bau einer Genofjen- | Franz Barnett, ſei 13 Jahre alt und ſtamme aus Karl Komm von hier wegen Verbrechens gegen 
ſchaftsbrennerei) wurde geſtern in Frankenhagen Nieder Schöniveide bei Berlin, wo ſein Vater] die Sittlichkeit verhandelt. Das Urtheil lautete 
beſchloſſen. Der Betrieb ſoll am 1. Oktober er⸗Lagerverwalter einer Tuchfabrik je. Er habe auf Freiſprechung. — Gegen die a er 
öffnet werden. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden |jeinem Vater mit Hilfe des 15 jährigen Martin | Magdalena Kuniszewski geb. Bogadka von bier, 
die Herren Ritkergutsbeſitzer Nahgel⸗Rakelwitz, Stephanowski aus Berlin mittels Einbruches die Jakobsvorſtadt, wurde wegen ſchweren Diebſtahls 
Buß ahn-Örochono und Behrend⸗Petztin gewählt.] Summe von 10 ME. geſtohlen. Damit hätten ſie auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten erkannt. 
Rastenburg 1. Dithr., 7. Jaunar. (Ein Mord beide ſich . die weite Welt, um an Sie wurde für überführt erachtet, dem Schneider- 
iſt am Dieuſtag Abend in dem nahen Dorfe Dom⸗ irgend einem Walde ſich eine Hütte zu bauen, bei meiſter Wilhelm Koehn hierſelbſt einen Kinder⸗ 
behnen verübt worden. Die Arbeiter Donat und den Bauern zu arbeiten, oder, wenn ihnen das wagen und eine Gießkanne geſtohlen zu haben. 
Gieſert waren nach Naftenburg zum Viehmarkt nicht paſſe, es jo zu machen wie Werner und — Die Strafſache gegen den Redakteur der „Gaz. 
gekommen und hatten ſich einen gehörigen Raujch | Groſſe. Leider ſei er, Barnett, von ſeinem Ge⸗ Torunska“ Johannes Lipinski von hier wegen 
angetrunken. Auf dem Heimwege geriethen beide] noſſen ſchmählich im Stich geiafjen worden, nach⸗ Beleidigung des Kriegervereins zu Löbau durch 
in Streit, wobei G. gegen D. Drohungen aus⸗ dem ſie auf ihrer de e is e i. P.] die Preſſe wurde wiederum vertagt. 
ſtieß. In D. angelangt, begab ſich Donat eiligſt . Hier ſei Stephanowski nämlich unter — (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
nicht nur berechtigt, ſond l nach ſeiner Wohnung und verſchloß aus Furcht Mitnahme des Geldes, eines Revolvers und dem königlichen Amtsgericht Thorn der Pferde⸗ 
aber der Fall bei“ Horn berhflichtet. Das ſeiſ por feinem Kameraden die Stubenthiir. cee 200 ſcharfer Patronen durchgehrannt, und er habe | necht Johann Numinski, früher in Goſtkowo, 
und die in debe ſteben ſchen Ver [bewaffnete ſich mit einer Art und drang, die ſſich nun mittellos bis Stolp durchgeſchlagen. aus Bielawy gebürtig, wegen Sachbeſchädigung. 
u 15 0 volte Ib drei Verſammlungen] Thüre einſchlagend, in die Wohnung des G. der Zum Räuberleben ſei ihm dabei die Luſt gründlich ne 
55 ee geveien, In allen dreiſſſich in eine Ecke des Zimmers gefltichtet hatte a Der verhaftete Knabe führte einen (Erledigte Schulitellen) Stelle au 
5 d eſprochen 4 Sprache, die von Mit dem Mordinſtrument ſtürzte ſich G. ni jein | Koffer bei ſich, in welchem die Polizei 4 Sägen, der Schule zu Bratuſchewo, Kreis Löbau, kathol. 
e.] Schlägen den Kopf. Donat ſtarb nach wenigen Schraubenſchlüſſel, ſowie eine ganze Menge Diebes⸗ LÜban.) Stelle an der Schule „ 
Minuten. Der Mörder wurde bald nach der That] werkzeuge fand. Dt. Krone, kathol. (Kreisſchulinſpektor Bartſch 
sa dem „In Bazten fene ce 8 ae ber; — — —— zu Dt. Krone) ö 
aftet und dem Bartener Gerichtsgefängniß zu⸗ ; — — — = 
gerührt. i Lokalnachrichten. Mannigfaltiges 
Berent, 7. Januar. (Von einem plötzlichen Thorn, 9. Januar 1897. $ \ 0 0 . : > 
Tode) wurde vorgeſtern der Beſitzer Rebiſchke aus] —(Berjonalien aus dem KreijeThorn)| (Für 10 Pfennig Gas.) Für Berlin wird 
Recknitz ereilt. Als derſelbe von einer Geſchäfts⸗[ Der königliche Landrathsamtsverwalter hat den eine W geplant, die in England ſchon \ 
reiſe nach Berent zurückkehrte, verſtarb er auf] Eigenthümer Joſef Malinowski in NRubinkowo|ieit längerer Zeit im Gebrauch iſt. Wenn man 
Kim Schlitten kurz vor Ankunft auf jeiner Bes als Schulvorſteher bei der Schule daſelbſt be⸗ ein Zehnpfennigſtück in eine dazu angebrachte 
ſitzung, nachdem er nur etwa 5 Minuten vorher | ftätigt. Oeffnung des hierfür eingerichteten Gaſometers 


Eine 


chuß von etwa 80 Millionen ergeben. Ein 

ſfenlich bi ſei in Vorbereitung und werde 
Se bald vorgelegt werden können. Es jei 
etzt auch möglich, Bedürfniſſe zu befriedigen, die 
bisher hätten zurückgeſtellt werden müſſen, dahin 
gehörten insbeſondere die nothwendigen Muſeums⸗ 
neubauten. Auf der Spitze der Muſeumsinſel 
ſolle der Platz für ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal 
reſervirt bleiben. Wegen des Umbaues der 
Charitee werde ein beſonderer Geſetzentwurf vor⸗ 
gelegt werden. Bezüglich der Erhöhung der Be⸗ 
amtenbeſoldungen ſei das Staatsminiſterium der 
Meinung geweſen, daß kein Stückwerk geſchaffen 
werden dürfe. Deshalb würden nunmehr die 
mittleren und ein erheblicher Theil der oberen 
Beamten berückſichtigt werden. Ausgeſchloſſen 
von der Beſoldungserhöhung ſeien, abgeſehen von 
einigen nothwendigen Ausnahmen, die Beamten 
mit mehr als 12000 Mark Gehalt. Die Beſol⸗ 


dungserhöhung komme 73500 Beamten zu Gute eiden Juſtanzen wurde der ſtändig, theils mangelhaft und ein Wechſelkonto 


erörtert ſodann die einzelnen Fälle, in denen Ver⸗ 
ſammlungen wegen Gebrauchs der polniſchen 
Sprache aufgelöſt worden ſind. Während der 
Reichskanzler im Reichstage die Aufhebung des 
Paragraphen 8 des Vereinsgeſetzes in Ausſicht 
geite t habe, werde er von den Polizeiorganen in 

erſchleſten in ungerechtfertigter Weiſe ange⸗ 
wendet. Die Auflöſungen ſtellten eine Verletzung 
des Verſammlungsrechts dar. 

Miniſter des Innern Freiherr v. d. Recke 
erwiderte, nach den angeſtellten Erhebungen habe 
es ſich in den drei angezogenen Fällen in Bene⸗ 
chau, Beuthen, Wieſchowa keineswegs um eine 


Wo das Staatswohl in Frage i di 5 
gierung zur Heben don Net . 


a a. über Unwohlſein geklagt hatte. — (Für die Paßkarten), welche im Jahre] wirft, wird man das zur Beleuchtung für 
8 eee, Wor⸗ Pelplin, 7. Januar. (Ihr 25 jähriges Pfarrer: 1897 = in: ollen it die gelbe bis drei Stunden nöthige Gas erhalten. 
—.— 8 — —5 ubiläum) feiern im Jahre 1897: Pfarrer Mey⸗ liche Farbe gewählt worden. engliſche Gasgeſellſchaft hat in London in dieſem 
Probinzialnachrichten. emlitz am 17. Januar, Pfarrer Reimann⸗Neu⸗] — (Poſtkarten aus Holz) werden jeit Jahre über 30000 ſolcher Gaſometer angebracht. 


0 fahrwaſſer am 5. Februar, Pfarrer Gerth⸗Lichnau kurzem von der Privgtinduſtrie in den Handel] und die Nachfrage in den jüngſten Monaten it 
$ Culmſee, 8. Januar. (Verſchiedenes.) In] am 1. Mai, Ehrepbomherr Wartosgrieie-@chitr 7 m Sn 255 Publikums * jo lebhaft, daß man ſich gezwungen ſah, die En 
der 9. Faden Stadtberordnet euſttung waren drei⸗ eich am 11. Juni, Dekan v. Gierszewski⸗Berns⸗ nun die 1 darauf aufmerkſam, daß gegennahme weiterer Aufträge abzulehnen. 7 - 
ehn Stadtverordnete und vom agiſtrat die] dorf am 17. Juni, Dekan v. Poblocki⸗Culm am derartige Karten von der Poſt gegen die Porto⸗ neue Art der Abgabe von Breungas ermö 2 
Berben Bürgermeiſter Hartwich und der Beige: 15. Auguſt, Pfarrer Kunert⸗Ponſchau am 16. Oktbr. |tare von 5 Pfg. nicht befördert werden. Nach auch den ärmſten EBEN, ſich per nen 
ordnete Scharwenfa vertreten. Die Sitzung und Pfarrer Baczkowski⸗Mechau am 21. Nopbr. den Beſtimmungen der Poſtordnung müſſen näm⸗ lampen des N u in 88 lost Feigen den ſodaß 
eröffnete der älteſte Stadtverordnete Herr Guts⸗ Danzig, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Herr|lich Formulare zu Poſtkarten, welche nicht von 9 5 tt ber oben. als Brennstoff zum 
beſitzer Fiedler. Herr Bürgermeiſter Hartwich Oberpräſident von Goßler begiebt ſich aus dem] der Poſt bezogen werden, in Größe und Stärke Nut 85 05 erden n f 
führte die neu⸗, reſp. wiedergewählten Stadtver⸗]Kreiſe Löbau zu kurzem Aufenthalt nach ſeinem des Papiers mit den von der Poſt gelieferten oa werten und! Ju ene, 
ordneten unter Verpflichtung durch Handſchlag G Befinden übereinſtimmen. 5 h 5 80 1 are diziniſchen 3 Eli 15 wa 1 Dr. 
eierlich in ihr Amt ein. Bei der hierauf er⸗ des Herrn Sberbürgermeiſters Elditt beſſert ſich — (Eine Jubelfeier.) Eine der wichtigſten 5 1755 d beſonders f lch 0 055 1 5 F r. 
olgten Wahl des Vorſtandes wurden einſtimmig[ von Tag zu Tag und geſtattet dem Kranken] Errungenſchaften, welche uns durch die Einigun u ng 25 r ’ 0 e Pe e welche an 
wieder⸗ bezw. mit großer Majorität neugewählt bereits, einen Theil des Tages außerhalb des] Deutſchlands geworden ſind, begeht jetzt ihre fünf⸗ In ers Er b ei haben, vor dem Zigaretten⸗ 
die Herren: Zimmermeiſter Welde als Vorſteher, Bettes zu verbringen. — Herr Landgerichts⸗ umbatvanaigjä hrige Jubelfeier: die Einführung] rau Sal r bezeichnet die Zigaretten als das 
Fabrikdirektor Berendes als Stellvertreter, Kauf“ präſident v. Kungwski, welcher vor kurzem ſein] des einheitlichen Maaß und e in]ſtärkſte Herzgift das eine ſchwache, unregelmäßige 
mann Wittenberg als Schriftführer, Kaufmann 59jähriges Dienstjubiläum feiern konnte, aber je Deutſchland. Vor der Einführung deſſelben hatten | Herzthätigkeit mit ve zur Schlafloiigteit, 
Sternberg als Stellvertreter. Dann erfolgte die | längererzeit ſchwer leidend iſt, hat um ſeine Penſio⸗ wir 18 verſchiedene Hohlmaaß⸗ und 15 verſchiedene Appetitmangel, Verdauungsſtörungen und chroni⸗ 
Einführung und Vereidigung des von der könig⸗nirung zum 1. Mai nachgeſucht. — Auf der] Gewichtsſyſteme in 1 ſchen. Naſenrachenkatarrh hervorruft. Dieſe 
lichen Regierung als Beigeordneter beitätigten | hieſigen ee treffen zu dem morgen be — (Vom Holzmarkt. Wie ruſſiſche Blätter | Krankheitserſcheinungen find bei anderen Rauchern, 
Bankiers Deren Max Scharwenka. Dem Stadt: |ginnenden Kurſe 86, A Weſelbwe ein, darunter] melden, macht ſich auf dem Warſchauer Holz» ſelbſt ſolchen, die nur echte Havaunazigarren 
ekretär Herrn Knoche wurden als Entſchädigung zum erſten Male fünf Vizefeldwebel der Reſerve, markte in letzter Zeit eine ſtarke Belebung be rauchen, nicht annähernd jo häufig: Kommt bei 
r die Umarbeitung bezw. Neuanlegung der welche zum aktiven Heere übertreten. — Die der Hane ung Be durch die hohen, jeiteng | Zigarettenrauchern Influenza hinzu, die faſt 
ädtiſchen Regiſtratur 400 Mark bewilligt. Zum hieſigen Schiffgarbeiter und Stauer N in der Danziger und Berliner Holzhändler gebotenen | immer das Herz in a zieht, ſo er⸗ 
ädtiſchen Baumeister wählte die Verſammlung der geitrigen Verſammlung, zur Unterſtützung der Preiſe für bearbeitetes Holz, nach welchem große! klären ſich die häufigen und plötzlichen Todesfälle 
auf die Dauer eines Jahres den Architekten Nane a Ausſtändigen ein Prozent ihres e herriche. an dieſem Leiden jehr leicht. 5 
Deicke aus Dortmund gegen eine monatliche Ent⸗ Lohnes abzuliefern. eit heute ſind Sammel⸗ — (Städtiſches Muſeum.) Herr Kauf⸗ (Verkehrte Welt) Junge Frau (die ya: 
jepäbt ung von 275 Mark und Erſtattung der] litten ausgelegt. — Unter dem Vorſitz der Frau mann Elaaß übergab dem ſtädtiſchen Muſeum kocht): „Nein, dieſer Mann — mich will er auf⸗ 
eiſeboſten nach hier. — Geſtern entfernte jich| von Goßler fand heute die Vorſtandsſitzung des von feinem in der Brückenſtraße gelegenen eſſen und den Braten rührt er nicht an.“ 
aus dem hieſigen Privatkrankenhauſe der geiſtes⸗ Vaterländiſchen Frauenvereins für die Provinz Speicher eine Wetterfahne aus dem Jahre 1601. 
kranke Schlofferge elle Koslowski, jedoch gelang | Weſtpreußen ftatt. Es gelangten Unterſtützungen] An der eiſernen Stange befinden ſich eine Kugel, 
an Geld und Naturalien zur Vertheilung. — Der eine Fahne und ein Halbmond, alle drei aud 75 Eh Ar 
Bürgerverein hielt geſtern Abend eine Verſamm⸗ Kupfer und beweglich. — Die Trinkgeräthe der N = 
| glich 0 Skofre 
lung ab, in welcher wiederum eine ganze Reihe | Fleiſcherinnung find nunmehr in einem beſonderen f 
ſtädtiſcher öffentlicher Angelegenheiten zur Erör⸗[Glasſchranke aufgeſtellt. Es iſt zu erwarten, Lanner 
terung kam. Herr Kaufmann von Korzeniewski daß auch andere Innungen ihre Geräthe im| e Blüfdye und 
Brenz 1 55 N u 1 1 tung. 1 1 5 155 0 dieſelben Vecchia auf⸗ Eſten & K e 1 5 feld 
n lebhafter atte, wurde die völlige Unzu⸗ bewahrt und der allgemeinen Beſichtigung zu⸗ von Elten eussen „ Cre feld. 
ei der gegenwärtigen end ec eng gänglach gemacht werden. Man verlange Muſter unter aan Be dez Gewünſchten. 


— ——— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


es heute denſelben in hiefiger Stadt aufzugreifen 
und der Anſtalt zusufäßren. 7 7 Seſtens der 
0 11 — Polizei⸗Verwaltung wurde der hier auf⸗ 


altſame, eher Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
älſchung ſteckbrieflich verfolgte frühere ſtändige 

oſthilfsbote Arke feſtgenommen; er wird morgen 
nach Elbing zur Ablieferung an die dortige Staats⸗ 
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Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 31. Dezember 1877 
geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgänge, über deren Dienſtver⸗ 
pflichtung endgiltig noch nicht ent⸗ 
ſchieden iſt, d. h. welche noch nicht 

a. vom Dienſt im Heere oder in der 
Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder 
zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. Marine⸗ 
Reſerve überwieſen, 

e. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben find, 
und ihren dauernden Aufenthalt in 
der Stadt Thorn oder deren Vor⸗ 
ſtädte haben, werden hierdurch auf⸗ 

gefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Jaunar bis 3. 1. Februar 1897 


bei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau I (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 

Militärpflichtige, welche ſich im 
Beſitz des Berechtigungsſcheines zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des 
Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt 
in das militärpflichtige Alter bei der 
Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungs⸗ 
ortes (Landrathsamt) ihre Zurück⸗ 
ſtellung von der Aushebung zu be⸗ 
antragen und ſich alsdann von der 
Anmeldung zur Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle entbunden. 

Als dauernder Aufenthalt iſt an⸗ 
zuſehen: 

a. für militärpflichtige Dienſtboten, 
Haus- und Wirthſchafts⸗Beamte, 
Handlungsdiener, Handwerks⸗ 
geſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 
und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militär⸗ 
pflichtige 

der Ort, an welchem ſie in der 
Lehre, im Dienſt, oder in 
der Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lehranſtalten 

der Ort, an welchem ſich die 
Lehranſtalt befindet, der die 
Genannten angehören, ſofern 
dieſelben auch an dieſem Orte 
wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ſich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufent⸗ 
haltsort noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts- 
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle 
iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1877 ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen das 
Geburtszeugniß, deſſen Ertheilung 
koſtenfrei erfolgt.“) 

2. von den 1876 oder früher ger 
borenen Militärpflichtigen der im 
erſten Militärpflichtjahr erhaltene 
Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig ab⸗ 
weſend (auf der Reiſe begriffene 
Handlungsgehilfen, auf See befindliche 
Seeleute ꝛc.), ſo haben ihre Eltern, 
Vormünder, Lehr-, Brot⸗ oder Fabrik- 
herren die Verpflichtung, ſie inner⸗ 
halb des oben genannten Zeitraums 
anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit 
dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
ftaatlicher oder unter ſtaatlicher Auf⸗ 
ſicht ſtehender Strafe, Beſſerungs⸗ und 
Heilanſtalten in Betreff der daſelbſt 
untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbindet 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft 
bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Thorn den 23. Dezember 1996. 

Der Magiſtrat. 


) Aumerkung: Die Geburts- 
zeugniſſe ſind im Königlichen Standes- 
amt Rathhaus 1 Treppe) von den 
in Thorn geborenen Individuen an 
den Wochentagen zwiſchen 10 und 12 
Uhr vormittags in Empfang zu nehmen. 


Gewerbeſchule für 
Mädchen zu Thorn. 


Der Unterricht in dopp. und ein- 
facher Buchführung, kaufm. 
Wissenschaften und Stenographie 
beginnt Dienitag den 12. Jannar 
er. Anmeldungen nimmt entgegen 

A Marks. Gerberſtr. 33, I. 


Ein gut erhaltener 


Halbverdeckwagen 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 96. 


Bekanntmachung. 


Unſer Krankenhaus⸗Abonnement für 
Dienſtboten, ſowie für Handlungs- 
gehilfen und Handlungslehrlinge wird 
wiederholentlich empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienſtboten, 6 Mk. für Handlungs⸗ 
gehilfen und Handlungslehrlinge ſichert 
auf die einfachſte Weiſe die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in 
welchen Dienſtherrſchaften durch Ver⸗ 
abſäumung oder aus Unkenntniß dieſer 
Maßregel ſich der Heranziehung zu 
dem vollen tarifmäßigen Kurkoſtenſatze 
von täglich 1,25 Mk. (für Einheimiſche) 


ausſetzen. 
Das Abonnement gilt für das 
Kalenderjahr. Der Einkauf findet 


ſtatt in der Kämmerei-Nebenkaſſe und 
kann für 1897 bereits in den letzten 
2 Wochen des ablaufenden Monats 
erfolgen. 

Die zeitigen Abonnenten, welche nicht 
bis Neujahr etwa abmelden, wollen 
den Jahresbeitrag für 1897 demnächſt 
entrichten. 

Thorn den 2. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. | 


Erfurt 1894. 


Dampf 


Norddeutldhe 


J voll und gelocht in 


Kleine see 


D. R.-Patent 71 102. 
Beste und schönste ebene Decke. 


Silberne Medaille 
der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu 


niegel, Brunnenziegel, Schornſtein⸗ 
ziegel. Klinker, Formziegel jeder Art, 
glafirte Ziegel in brauner und grüner 


ä A — 


Br omb erg, Dezember 1896. 


R. Dachs, Wilhelmſtraße 4. 


Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


dasglühlichtstrümpfe, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. | 


Willi Bud, Berlin W. 35, 


Berliner Gasglühlieht-Industrie. 
NB. Für den Engros - Verkauf tiiehtige Axenten gesucht. 


In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt, 


— ——U 


Den Licenzinhabern der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 
Einzige Goldene Medaille l. M. der Kaiserin 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1396. 


Ein Erster Preis für Feuersicherheit 
bei den Prüfungen feuersicherer Construktionen in Berlin 1893. 


—— ñꝑ 


Auskunft durch die Licenzinhaber 


Ulmer & Kaun, Thorn. 


ziegelei Antoniewo bi Thorn, E 
Gewerbe-Ausſtellung in KHäuigsberg i. Pr. 

große ſilberne Medaille, er 

empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 

Hintermauerziegel, 


Verblendziegel, % 
allen Größen, Keil⸗ 


Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen de 
Spezialität: Lochnerblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich 


Grösster Gewinn 
ist im glücklichsten Fall: 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 1. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Pläß⸗Staufer⸗Kitt, 


das beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, à 30 u. 50 Pf. empfiehlt 
F. Koczwara, Drogenh., Bromb. Vorſt. 
M Z. m. u. o. Ben). i. z. v. Brückenſtr. 40, II. 


Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des 
Kaisers. 


Zweite 


Weseler Geldlotterie. 


170000 Lose mit 28 074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen 
und I Prämie. 
Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 


Ziehung erster Klasse am 14. u. 15. Januar 1897, 


1 Viertel Million Mark. 


Hauptzewinne: eine Prämie 150000, 
50000, 40000, 30000, 25000, 20000, 2 à 15000, 
7 à 5000, 13 à 3000, 20 à 2000 Mark etc. 


Lose J. Kl. Z. Planpreisen ' 


empfiehlt u. versendet auch gegen Coupons u. Briefmarken 


Carl Heintze, 


Lose sind auch in den durch Plakate kenntlichen Handlungen 
zu haben. 


I 


8 


100000, 75000, 
5 à 10000, 


—M. 6,60, ½ M. 3,30. 


Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


Rheumatismus 


u. Asthma. 
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer 
Krankheit ſo, daß ich oft wochenlang 


das Bett nicht verlaſſen konnte. Ich 
bin jetzt von dieſem Uebel befreit und 
ſende meinen leidenden Mitmenſchen 
auf Verlangen gerne umſonſt und 
portofrei Broſchüre über meine Heilung. 
Klingenthal i. Sachſ. 
Ernst Hess. 


möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


2 


Erſtes Bromberger 


Nasken- Geschäft. 


Größte Auswahl hocheleganter - 
Damen- und Herren-Kostüme 


in jeder Preislage. 


Decke. 


| Silberne Medaille 
| der Dresdener Ausstellung für. Kunst- 
| gewerbe und Handwerk 1896. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Ziehung der 1. Klaſſe am 
/ Los 7,00 Mk., 


zu haben in der 


am 15./22. März 1897 ſtatt. 
uchführungen, Correipond,, aufm 
Rechnen u. Contorwiſſenſchaften. 
Am 14. Jan. 97 beginnen neue 
Kurſe. Beſ. Ausbildg. H. Baranowski. 
Beding. in der Schreibwaarenhandlg. 
B. Westphal zu erfragen. 


j muldestes, sichurstos, 
billigst.,unerreichtos 
Hausmittel 

allerersten Arztl. 
Autoritäten als Heil- 
v. Abführmittel. 


Allerorato 
Auszeichnungen 
10 bedeutendst, 

Ausstellungen, 


2 


BIRNENSTORFER 


Verlangen Sie überall nur 


N Preis 
ver Flasche 
\ 60 Pf. 

Niederlagen 
errichtet, 

Brochüren 


Fra 
A. 
NA Töngengasse 


nkfurt 
M. 


Proben 
an Aerzte 
gratin 
und franco, 


Herreu- Garderoben 


in größter Auswahl. 


N. Jornow. 


in gut 


Wassersucht uf ene 5 


öblirtes Zimmer zu ver⸗ f 
miethen. Tuchmacherſtraße 4, III. 12 Nardenkötter, Sudmühle, Weſtfalen, 


Gegen Kälte u. Mäſſe 
empfehle ich meine ick lark und reell gearbeiteten 5 

ſäͤchſiſchen Filz., Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln 
für Jagd, Wee u. Werkstatt, 


ferner Einleg esohlen n Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 
beſtehend aus den allerneueſten, weichen und ſteifen, modernen 


Herrenhüten TE 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37 


ther ings Pens in Cssenz 


nach Vorschrift vom Geh.⸗Rath Proſeſſor Dr. O. Liebreich, befeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


die Folgen von Unmäßigkeit im Effen und Trinken und 17 ganz deſonders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis . Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 iu 
3 2 2 
Schering! Grüne Apotheke, Ghauffer- Straß 19. 
Niederlagen in faſt jämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich — Schering's Pepſin⸗Eſſenz. TER 
In Thorn erhältlich in ſämmtlichen Apotheken, Thorn⸗Moger: 
Schwanen⸗Apotheke. 


FFC 
Gas-Glühlicht. 


Von jetzt ab ſtelle ich in meiner Strickerei Glühkörper (Strümpfe 
ſelbſt her; dieſelben ſind bei geringſtem Gasverbrauch, ca. 85 Liter pro 
Stunde und größter Haltbarkeit, die beſten der Welt! (keine Patent⸗ 
verletzung. Ich liefere dieſelben fertig zum Anbringen ab Eliſabethſtraße 4 
für 65 Pf. das Stück und berechne, wenn von mir angebracht, mit Brenner⸗ 
Reinigung 80 Pf. per Stück. Außerdem liefere ich ſtoßfeſte Glühlichtbrenner, 
welche es ermöglichen, Glühlicht auch dort zu brennen, wo es bisher der 
Erſchütterungen wegen, nicht möglich war. 


C. A. Hiller, Thorn, Eliſabethſtraße J. 
eee 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛe. Proſp. franko. 


II. Weseler Geld- Lotterie. 
3 Klaſſen⸗Lotterie. 


zu verm. 


Müssige Preise. 


14. u. 15. Januar 1897, 


½ Los 3,50 Mk. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Die Ziehungen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15./16. Februar, reſp. 


In meinem Hauſe Schul⸗ 
ſtraße Nr. 10/12 


ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 


— 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Die v. Landger.⸗Direktor Herrn Kah 


bew. 2. Etage, Garten⸗ u. Schulſtr.⸗ 


Ecke, iſt jof. od. J. April z. v. Ww. Netz, 


N 


Gartenhaus, 2, 1 


öbl. Zim. iſt verſetzungsh. ſofort 
zu vermiethen. Gerberſtr. 13/15, 


„ 1. 


töbl. Zim. z. verm. rſtr. 23, III 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Ein kleiner Lagerraum, 


auch Keller, wird zu miethen 
geſucht. 
abzugeben unter Nr. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


2 Wohnungen 


Adr. mit Preisangabe 


vom J. April ab zu 
verm. Brückenſtr. 26. 


Großer Laden 


mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 


1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 


1897 zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
J. April 1897 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


0 
2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 
yohnung, 3 3., Küche, Zub. p.1. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 
in möbl. Zim., Kabinet u. Burichengel. 
v. 1. Januar z. verm. Breiteſtr. 8. 
öbl. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 
gelaß, Gerſtenſtr. 10 zu verm. 


Eliſabethſtraße 16 


iſt die 1. Etage (renovirt per 1. 4. 
erm. Lichtenfeld. 

Mohn. von 4 Zimm. nebſt Zub. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 1, II. 


Kellerwohnung zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 22. 
1 gut möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Jakobsſtr. 9, II r. 
1 es Kabinet und ſämmtlich. 
Zubehör Gerechteſtr. 27 zu verm. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 5, II. 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 
irdl. möblirte Zimmer ſind per 
ſofort zu bermiethen. Näheres 
in der Konditorei von J. Nowak. 


aden und kleine Wohnungen zu 
verm. bei S8. Blum, Culmerſtr. 7. 


Mohnung, 

3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtäd :. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 

＋ von 3 Zimmern, 
Eine Wohnung in 1. Sina, it 
von jogleich oder 1. April er. zu verm. 
i. d. Schwanenapotheke zu Mocker. 


Ein gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet, mit auch ohne Penſion, 
für 1 auch 2 Herren, billig zu ver⸗ 
miethen Hundeſtraße 9, 1. 


Eine Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
von ſofort oder J. April Altſtädtiſcher 
Markt 16 zu verm. W. Busse. 
Die von dem Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage 
iſt vom 1. April 1897 zu vermiethen. 

A. Glückmann-Kaliski. 

R 1. Etage, 5 Zim., 
Eine Wohnung, Kab. nebſt Zubeh. 
von ſofort oder 1. April zu verm. 
Zu erfragen Jakobsſtraße 9. 


